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XVIIl. Jahrgang. 


Das io vielfach mißverſtandene und gemik- 
brauchte Schlagwort dom Schutz der nationalen 
Arbeit hat in dem neuen Invalidenverſicherungs - 

geſetz einen geſetzgeveriſchen Ausdruck gefunden, 
der fih als eine Art von Shuhjoli gegen aus : 
läntifhe Arbeit darſtelll. Nach § 4 des neuen 
®:iches hann durch Beſchluß des Bundesraths 
befimmi werden daß ſolche Ausländer der Der; 
ficerungspflicht nicht unterliegen ſollen. denen der 

Aufenthalt im Inlande nur für eine be- 

fimmte dauer durch die Behörde gestattet iſt, 

und die dann wieder in das flusland zurück- 
kehren müſſen. In dieſem Falle find aber die 

Unternehmer, die derartige Ausländer de 

ſchäftigen, verpflichtet, den Beitrag an die Der- 

ſicherungsanſtalt zu jahlen, den fie für ihre aus- 
ländiſchen Arbeiter aus eigenen Mitteln hätten 
entrichten müſſen, wenn dieſe verficherungs- 
pflichtig wären. Es iſt klar. daß die der Der- 
finerungspflicht nicht unterliegenden ausländiſchen 
arbeiter in der Concurren! um die Arbeits ⸗ 

gelegenheit den einteimiſchen gegenüber be · 

zunfigt werden. Sie können ſich u 

zeringeren Löhnen anbieten. als wenn ſie 

ie Beiträge zur Invalidenberſicherung zu 
ablen hätten, und außerdem würden ſie von 
ten Unternehmern unter ſonſt gleichen Umftänden 
zen einheimiſchen Arbeitern vorgezogen werden, 
venn die Beitragspflicht der Unternehmer für fie 
orifiele. Um nun dieſe Begünſtigung der aus- 
andiſchen Arbeiter einigermaßen auszugleichen. 
bot man die Unternehmer mit einer den Kaſſen 
der Invalidenanſtalten zu gut kommenden Ab- 
gabe belegt. Es werben alſo nicht die Producte 
der nationalen Arbeit vor der Concurren der 

im Auslande bergeftellten Producte geschützt, ſondern 

der heimiſche Arveiter jeibft wird davor gejhüßt, 

von Ausländern im Wettbewerb um die Arbeits- 
gelegenheit geſchlagen zu werden, Die geſchaffenen 

Dinge kreten gegen die ſchaffenden Perſonen 

mrück. Der immer regere Verkehr, in den die 

europäiſchen Völker unter einander und auch mit 
einigen überſeeiſchen Naſſen treten. läßt er⸗ 
warten, daß dieſe Art von Schuß det nationalen 

Arbeit im Faufe des kommenden Jahrhunderts 

das öffentliche Intereſſe in Anſpruch nehmen 

wird. In erſter Linie 
oliſde Ralle in Betracht. In ichter Zei find 


nifiren. die 
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nport von 
„Sociale Praxis“ weiſt darauf 
bin, daß kürzlich in einer Berliner Seitung 
ein Inſerat ‚veröffentlicht worden ist, worin ein 
Sroßinduſtrieller, der „ſelbſt 5—8 junge Chineſen 
ve brauchen könnte”, Standesgenoſſen ſucht, weiche 
ſich an dem von einem rheiniſchen Blatte empfohlenen 
berſuche betheiligen wollen. „ſo daß eine größere 
Amzahl junger Chinejen importirt werden kann“. 
Nach Zeilungsberichten hat ſich ferner dieſer Tage 
in einer Derſammlung zu Berlin ein angejehener 
Landmirtb dahin ausgeſprochen, für die allgemein 
in Candwirthſchaft und Induſtrie herrſchende 
Ar beiternoth gäbe es nur eine Cöſung: den Kuli. 
Das ſei traurig, aber wahr. g 5 

Wir verkennen keineswegs, daß die Arbeiter. 
noth ſich ſehr fühlbar macht; jedenfalls wäre es 
zu bedauern, wenn ohne dringende und zwingende 
Bründe der deuiſche Arbeiter einem Concurrenz- 
kampf aus geſetzt würde, der in feinen Folgen 
die Gegenſätze noch verjhärfen würde. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 28. Oktober. 


Die Vorbereitung der Entſcheidung. 


Die Vorarbeiten für den wahrſcheinlich am 
Dienstag, den 9, Januar nächſten Jahres. Ju- 
ſommentretenden preußiſchen Landtag find im 
vollen Gange. Es Anden gegenwärtig Conferenzen 
zwiſchen den verſchiedenen Reſſorls, namentlich 
wegen der Kanalvorlage ſtatt. Es handelt ſich 
bekanntlich darum, dieſelbe ſo umzuarbeiten, daß 
wenigſtens ein Theil der aus dem Abgeordneten 
hauſe geltend gemachten Forderungen, insbeſondere 
in Bezug auf Schleſien, erfüllt werden. In dieſer 
Beziehung hat die Regierung bereits in der leiten 
Seſſion fefte Deriprechungen gegeben. Trotz der 
Umarbeitung der Vorlage, weiche gegenwärlig 
beirieben wird. arbeitet die conſervative Preſſe 


doch immer noch auf eine Verſchleppung 
ber Kanalbdorlage hin. Das Hauptorgan 
des Bundes der Landwirthe meint, daß 
eine ſolche Umarbeitung „in ein paar 


Wochen oder Monaten nicht vollendet ſein könne. 
Sie erfordert umfangreiche Dorar beiten, ein · 
gehende Umfragen, ſorgſame Abmägungen, die 
nicht übers Knie gebrochen werden können. Sollte 
die Regierung meinen, daß ſie mit einem kleinen 
Aus- und Aufputze die Kanalvorlage annehm- 
barer mache, ſo würde ſie ſich der peinlichſten 
Täuſchung hingeben. Wenn fie aber hoffen ſollte, 
dadurch, daß ſie einige längſt nothwendige und 
längfi verſprochene Regulirungsarbeiten im Spree, 
Havel: und Odergebiete in die Hand zu nehmen 
beginnt, einige Gegner des Kanals zu gewinnen, 
ſo würde fie auch damit eine Koffnungsjeligkeit 
bekunden, die kaum verständlich iſt. Das wäre 
vielleicht vor den Vorgängen der letzten Zeit, 
insbeſondere vor der Mahregelung der Be- 
amten möglich geweſen; etzt in es schlechter 
dings unmöglich geworden. Die Kanalvorlage ift 
aus einer rein wirihſchaltlichen zu einer poliuſchen 
Angelegenheit geworden. Ihre Gegner, jomeit 
fie den conjervativen Parteien angeboren, würden 
durch eine veränderte Stellungnahme zu derſelben 
Dorlage alle politiſche Achtung über al! 
einbühen müſſen Nach der Beamtenmaß⸗ 
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regelung iſt es gewiſſermaßen Ehrenſache, auf 
dem abiehnenden Standpunkte zu verharren, 
Sanı anders würde aber die Sache liegen, wenn 
es ſich nicht um die alte, ſondern um eine gam 
neue, vollſtändig umgearbeitete, umfaſſende Dor- 
lage handelte, gegen die der Dorwurf nicht er ⸗ 
hoben werden könnte, daß fie einzelne Landes- 
iheile zu Ungunſten anderer und der Befammtheit 
bevorzuge.“ i 

Diefe Stellungnahme des Kauptorgans des 
Bundes der Landwirthe iſt recht vemerkenswerth, 
namentlich durch das Geſtändniß, daß durch die 
Maßregeln der Regierung eine Annahme der 
Vorlage auch bei einigen Conceſſionen „unmöglich“ 
geworden und daß man die politiſche „Ehre“ in 
dieſe Angelegenheit hineinmiſcht. Do wollen die 
Herren noch von einer lediglich ſachlichen 
Prüfung ſprechen! Nun, wir ſind überzeugt, daß 
die Dinge doch eiwas anders laufen werden, als 
das Organ des Bundes der Candwirthe fie dar» 
ftellt. Wir wollen erft einmal abwarten. bis die 
neu „aufgeputzte“ Dorlage dem Landtage wieder 
vorliegt. Wenn auch bisher nur in einem Kreiſe 
die veränderte Slimmung durch Aufſtellung eines 
Kanalfreundes ſtatt eines Kanalgegners zum 
offenen Ausdrum genommen iſt, ſo iſt dieſe oer ⸗ 
anderte Stimmung doch in verſchiedenen Kreiſen 
vorhanden, und wenn die Kanalfreunde mit der 
ſelden Energie für das Werk arbeiten, wie jetzt 
der Bund der Candwirthe in zahlloſen Derſamm⸗ 
lungen dagegen. dann wird auch die „aufgepußzte“ 
Dorlage zur Annahme gelangen. 


Einführung des Poſtcheckverkehrs. 
Dem Bundesrath iſt bekanntlich eine Vor- 
lage beireſſend die Einführung des Poſt- 
chechverkehrs zugegangen. Nach der bei⸗ 
gefügten Dennſchrift iſt die Einrichtung des Ver · 
fahrens in folgender Weiſe gedacht. An neun 
Orten: Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Frank- 
furt a. N., Hamburg, Hannover. Karlsruhe und 
Leipsig, wird je ein Poſtcheckamt eingerichtet, dei 
dem für jedermann auf ſeinen Antrag gegen eine 
Einzablung einer unverzinslichen Stammeinlage 
von 100 Mb. ein Checkconto eröffnet wird. Der In- 
haber des Checkcontos ſoll die Möglichkeit erhalten, 
daß alle bei den Poſtanſtalten für ihn gemachten 
Einzahlungen bei dem Poſtcheckamt durch Gutſcheift 
auf ſein Eonto zu einem Guthaben angeſammelt 
werden, über das er mittels Checks jederzeit in 


iebigen Theilhetre 


ſaämmtiichen Poftanſialten ſowohl 
Dritten bewirkt werden. 
dem Contoinhaber auf 
Höhe nicht beſchränkt ißt. autgeſchrieben. 
Don jeder Juchung erhält der Contoinhaber 
jeitens des Poſtcheckamtes durch Mittheilung eines 
Contoauszuges ſofort Nachrich. Auf jeinen An- 
trag können dem Contoinhaber auch die Beträge 
der für ihn bei der Poſtanſtalt ſeines Wohn- 
ortes eingehenden Poſtanweiſungen von dem 
Doſichemamt gu ae werden. Soweit 
das Gutbaben 100 Mb. überfteigt, kann es zu 
jeder Zeit gan oder theilweiſe mittels Checks bis 
10000 Mk. abgehoben werden. das Gul- 
haben der Contoinhaber, jedoch ausſchließ lich 
der Stammeinlagen, ſoll mit / Procent 
jährlich verzinft werden. Don der Dorlegung 
eines Geſetzentwurfes muß abgeſehen werden, 
weil es ſich bei der ganzen Einrichtung zunächſt 
um einen Derjuh handelt. Sobald die nolh⸗ 
wendigen Erfahrungen geſammelt, was nach Der- 
lauf von drei bis vier Jahren zu erworten ftebt, 
werden die für dieſen Verkehrszweig zu beachtenden 
Grundſätze geſetzlich feſtzulegen fein. Zur Regelung 
des Checkverkehrs wird eine Poft-Checkoronüng 
erlafien, in weicher auch die zu erhebenden Ge- 
bühren feſtgeſetzt werden. 


Die Theuerungszulagen der Poſt- 
Unterbeamten. 


Den Unterbeamten, die ſich noch in den unteren 
Sehaltsklaſſen befinden und in theuren Orten 
etatsmäßig angeſtellt find, ſoll bekanntlich durch 
Gewährung von Theuerungszulagen eine Auf- 
beſſerung des Dienſteinkommens zu Theil werden. 
Don der Reichspoſtverwaltung find hierüber Be · 
ſtimmungen getroffen worden, die des näheren 
wie folgt lauten: i 

Die Theuerungszulage wird jährlich betragen: für 
Landbriefträger bei einem Gehaltsſatz von 

700 Mk, in theuren Orten 150 Nux. 

NAS „ „ Pr „ 125 „ 
» ” ” ” 100 ” 

925 * „ * * 75 ” 


1000 [73 [73 ” 50 ” 

100 Nh. in ganz befonderg theuren Orten 2“ Nh. 
88 „ 3 7 
en ” * 2 » ” ” 


für Poftihaffner,  Beiefteäger, Eelsgraphenleitungs- 


ſeinem Conto, deſſen 


auffeher u. . w. bei den Derkehrsanſtalten bei einem 
Sehaltsſag von 
06 Mu. ia theuren Orten 100 Mu. 
1000 ” ” ” ”. 70 „ 
1100 „% 0 „ * 30 . 
1180 * ” ” ”. 20 E 
900 Ik. in ganz beſonders iheuren Orten 150 
1000 [77 ”. „ ” 7} ” 120 [23 
1100 „ „. [22 ” [77 ” 70 . 
1180 e e [77 ”> 20 


für Poſiſchaffner bei den Ober- Poftdirectionen bei 
einem Gehaltsſatz von 
7 Dik, in theuren Orten 100 Mk. 
5 — Mk. in ganz beſonders theuren Orten an Nu. 
[77 [77 [73 „ ” [77 72 
Die Unterbeamten der höheren Gehaltsftuien 
und die gehobenen Unterbeamten erhalten heine 


— . — — — 


un aus dem 


Theuerungszulagen. Welche Orte als theuer und 
welche als ganz befonders theuer anzuſehen find, 
unterliegt der Beflimmung des Reichs- Poſtamts. 
die Theuerungszulagen find widerruflich und 
nicht penſtonsfähig. Sie werden gekürt bel Der- 
setzungen von einem gan) beſonders teuren Ort 
nach einem theuren Ort, ſowie deim Aufrücken 
in ein höheres Gehalt, dem eine geringere 
Theuerungszulage eniſpricht; fie fallen ganz fort, 
wenn ein Unterbeamter von einem theuren Ort 
nach einem Ort verjegt wird, wo Theuerungs⸗ 
zulagen nicht gewährt werden, oder beim Ueber ⸗ 
tritt in eine von der Bewilligung von 
Theuerungszulagen überhaupt ausgeſchloſſene 
Dienſtſtelle. Für ihre Gewährung iſt fteis der 
dienſtiche Wohnort maßgebend. Die einem 
Unterbeamten gewährte Theuerungszulage und 
die ihm elwa zuſtehende Stellenzulage dürfen zu 
ſammen den Betrag von 200 Mk. nicht über · 
fteigen; gegebenen Falls ift die Gtellenzuiage zu 
kürzen oder ganz einzuziehen. Die Theuerungs- 
zulagen find dom 1. April 1899 ab rückwirkend 
zu zahlen. 


Freiwillige sociale Jürſorge. 

Auch nach Erlaß der focialpolitiihen Seſetze 
hat die freiwillige Jürſorge vieler großer Arbeit. 
geber für ihre Arbeiter nicht nur nicht nadı- 
gelaſſen, ſondern noch eine erfreuliche Steigerung 
erfahren. Während der erſten neun Monate 
dieſes Jahres ſind beiſpielsweiſe nach dem 
„Arbeiterfreund“ von Unternehmern — Privaten 
und Actiengeſellſchaften — über 22 Mill. Mk, 
freiwillig für Stiftungen zu Ardelterwohlfahrts⸗ 
zwecken aufgebracht. Unter den Spendern be- 
finden ſich 404 Actiengefellihaiten und 283 Privat- 
perſonen. Im letzten Quartal entfielen von den 
Stiftungen, die ſich in dieſer Zeit allein auf 
ca. 10 Mill, beliefen, 2,7 Mill. Mk. auf Penſions- 
und Unterſtützungsfonds, 1,1 Mill. auf Alters- 
beime und Aſyle, ebenſo viel auf Erziehungs- und 
Unterrichtszweckhe, und weitere namhafte Beträge 
auf Krankenpflege. Mohnungsfüriorge, Kinder ⸗ 
für ſorge eie. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
wurde geftern, nachdem die Tebatlte über die 


gegangen. 
8 nski beat! Ne „Ieinen ‚Antrag und 


um eine Cebensfrage des Parlaments, um den 
Sieg der uncontrolirbaren, abſolutiſtiſchen Gewalt 
oder um den Sieg des Parlaments. (Lebhafte 
Zuſtimmung links.) Das Parlament mühte die 
erkämpfte Derfaſſung, ſowie das Recht auf gejeh- 
geberiſche Thätigkeit wahren, darum müſſe auch 
der $ 14 geſtrichen werden. (Beifall.) Abge- 
ordneter Kaiſer begründete den Antrag der Linken 
auf Erſetzung des 5 14 durch andere, auf wirk- 
liche Noſhfälle beſchränkte Beftimmungen, Er 
führte aus, der $ 14 mache die Derfaflung 
ittuforifh und biete einen Schutz gegen den 
Mißbrauch der Verfaſſung, gegen Willkür der 
Regierung und ſchloß mit einem Appell an die 
Majorität, daß Recht und Geſetz gewahrt werden 
müßten: dann würden die Deutſchen gemeinſam 
mit der Maforität an die wirthſchafilichen 
Arbeiten ſchreiten, wenn nicht, dann müßte die 
Regierung das Volk befragen. Den deutſchen fei 
davor nicht bange. (Beifall links.) 
Hierauf wurde die Debatte abgebrochen. Der 
Praſident ſchritt zum Schluß der Sitzung und 
ſetzte auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, 
die heute ſtattfindet, Dornahme der Delegations- 
wahlen. Abg. Schönerer beantragte hierauf, die 
nächſte Sitzung am Dienstag abzuhalten und auf 
die Tagesordnung zu ſetzen: Nothſtandsanträge 
und Anträge auf Derſetzung des Miniſteriums 
Thun in den Anklagezuſtand. Für die von 
Schönerer verlangte namentliche Abſtimmung 
ftimmten nur die Schönerianer und die Gocial- 
demohkraten. 


Weitere Tſchechenkrawalle. 

Die Tſchechen fahren noch immer mit ihren 
Demonftrationen, gepaart mit wüſten antifemiti- 
ſchen Gemalithätigkeiten, fort. So wird aus 
Prag unter dem geſtrigen Datum gemeldet: 

In Kronow, Chotzen, Oberjeleni, Buſchtiehrad 
und Kohenmauth haben an den letzten Tagen 
Anſammlungen und Kundgebungen ftattaefunden, 
wobei Jenſterſcheiben in Fäuſern von Iſraeliten 
zertrümmert wurden. die Wache zerſtreute die 
Menge. In Kladno wurde am 24. d. N., Abends, 
ein Umzug veranſtaltet. Ein aus etwa 600 Perſonen 
beftehender Trupp sog johlend und fingend durch 
die Straßen; die Gendarmerie und die Stadt- 
polizei zerſtreuten ſchließlich die Demonftranten, 
welche bis auf 3000 angewachſen waren, und ver- 
hinderten einen Zuſammenſtoß zwiſchen nationalen 
und ſoclaldemokratiſchen Arbeitern. Diele Fenfter- 
ſcheiben in Häuſern von Iſraeliten wurden zer- 
trümmert, Der Bezirkshauptmann erließ eine 
Kundmachung, in welcher die ftrengften Maß ⸗ 
regeln angedroht werden. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 


Aus den Verzeichniſſen engliſcher militäriſcher 
Zeltſchriften find die Stärken der nach Güd- 
afrina entjendeien Truppen genau zu erjehen. 
Die Gelammtfiärke der nebſt dem ungeheuren 
Troß und den Dorräthen auf mehr als hundert 
Dampfern theils bald abgehenden, theils ſchon 
ſchwimmenden Armee beirägt darnach 47551 
Dffisiere und Mannſchaften, 11426 Pferde und 
13 413 Maulthiere ſowie 122 Geſchütze. Die Er- 
werbung der Maulibiers, auf die die Armee 


Volke. 


Reoierungserhlärung beendet war, jur Verhand- 
lung des Antrags auf Kufgebung des $ 14 über- 
Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete 
ale, 
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verwaltung wegen des bergigen und zerriffenen 
Terrains „bei den Grenzen der Republiken nicht 
verzichten wollte, hal viele Umſtände gemacht. 
Diefe Thiere find zum Theil ſchon unterwegs 
nach Capftadt und Natal, zum Thell werden 
ſie bald nachgeſandt werden. In Itallen 
find etwa 8000, in Gübipanien 1200 und im 
Rew-Orleans 3700 angekauft worden. Don 
letzterem Orte werden noch etwa 3500 nachge- 
fandt werden. Außerdem ſollen nach Möglich keln 
afrikaniſche Zugochſen zur Beförderung der unge» 
beuren Transporicolonne benutzt werden. Der 
Artillerietrain befteht außer den Geſchützen allein 
aus 360 FJuhrwerken; Karren werden mi 
Gewehrmunition und mit Zeldtelelegraphen be- 
iaden, 150 Waſſerwagen und 140 Ambulanıem, 
ferner Transportwagen für Pontons, Brücken- 
bau etc. muß die Armee mit ſich führen. wel 
das Land ſelbn kaum derartige Hiifsmittel bietet, 
Im ganzen giebt es einen Train don etwa 
Fahrzeugen aller Art, 

Auf ihrer Fahrt über den Ocean foll die Aus- 
bildung der zum Theil jungen Mannſchaften im 
Gewehrſchleßen noch nach Möglichkeit gefördert 
werden, Es foll jeder Soldat nach Scheiben. die 
am Stahlbaum hinter dem Heck der Transport- 
dampfer geschleppt werden, 28 Patronen der 
Marke IV oerſchieſen. a ; 

Außen dieſen Truppen der Armee geht don 
Southampton, dem Haupteinſchiffungsplatz, noch 
ein Marine-Contingent von 240 Mann ab, die 
außer Handwaffen noch Mazimgewehre und 
Tandungsgeſchütze mit ſich führen. Aus, den 
Mannſchaften der großen Kreuzer, die nach Süd- 
aftina geſandt oder dort ſchon ftationirt find, würd 
das Marine-Contingent nom verſtärtzt werden. Für 
den Transport von Dermundeten und Kranken 
werden aus Handelsdampfern große Koſpital⸗ 
ſchiffe eingerichtet. „Army and Navy Gazette“ 
vergleicht den diesmaligen rieſigen Truppen 
transport mit denjenigen aus früheren dritiſchen 
Feldzügen und ftellt zuſammen: 1854 Arimkriegs 
33 452 Mann, 3349 Pferde und 88 Transport- 
ſchiffe; 1878 Beſetzung von Enpern: 8500 Dann, 
1840 Pferde in 28 Schiffen; 1879 Güpafrikak 
8136 Mann, 1851 Pferde in 18 Schiffen, 1880 
Transvaal: 7374 Mann, 2442 pferde in 19 Schiffen; 
1882 Kegupten: 19150 Mann, 3900 Pferde in 
an Schiffen. die Zahl der Schiffsladungen wird 
jeht die Kundert bedeutend übersteigen. ene 
Alles in Südafrika zur Stelle iſt. 
"Rus Natal liegen geute zunägit mehrere Diel- 
dungen über den Nächtug des Generals Yuls 
von Glencoe nach Cachſmittz vor: Sonnabend 
Abend während eines heftigen Regens wurden 
die Zelte abgebrochen und auf einen anderen 
Plah gebracht. Die Granaten ſchlugen jedoch bald 
mitten in das neue Cager ein, wobei zwei Mann 
getödtet wurden; es wurde deshalb nothwendig. 
außer Schußwelte zu gehen. Die Bevölkerung der 
Stadt verließ ebenfalls die Käufer und lagerte 
zwiſchen den Gepäckwagen, welche auf einen 
ſicheren Platz gebracht worden waren. die eng- 
liſcen Truppen waren den ganzen Sonn- 
tag mit Blänkeleien und mit Bergung 
des Gepäcks beſchäftig,, das aus dem 
Bereich der ſchweren Seſchüge der Boeren 
gebracht werden mußte, Die Mannſchaften waren 
oollftändig erschöpft. da fie in der Nacht zum 
Sonntag keine Ruhe gehobt halten. Die ganze 
Colonne begann den Rückzug, der in dewunde⸗ 
tungsmwürdiger Weiſe durch den Dan Londgeers 
Paß, ein gefährliches Defilte, das 50 Mann 
hätten halten können, ausgeführt wurde Diens⸗ 
tag Abend ftei ſtärkerer Regen der die Nann⸗ 
ſchaften während der Nacht nicht ur Nutze 
kommen lief.. Um 4 Uhr früh wurde wiederum 
aufgebrochen und am Nachmittag Süblung mit 
der Colonne von Lady ſmith gewonnen. Nm 
Sonntag ſchichte General Jule, der aus der 
Richtung auf Elandslaagte Schuſſe hörte, Artillerie 
ab, die auf eine Abtheilung Boeren, welche ſich 
über den Umpati-Berg zurückzog, feuerte und 
derſelben große Derluſte beibrachte, 

Auf dem deahtwege wird heute ferner ge- 
meldet: 

London, 27. Okt, In der heutigen Derhand- 
lung im Unterhauſe fragte Bailan an, ob, die 
Regierung ihre Kufmerkſamkeit auf die Se- 
fangennahme des Oberſt Schiel gelenkt habe, 
eines Offiziers deutſchet Rationalität, deſſen Name 
in hervorragender Weiſe mit der Organifatios 
der Boerenſtreitkräfte verknüpft ſei, und ob der 
deutichen Regierung Vorſtellungen über diefen 
Oegenſtand gemacht worden feien. Der Parlaments- 
Gecretär des Ariegsamtes Dundham beantwortete 
dieerſte Frage bejahend. was die zweite beträfe, — 
berühre dieſen Gegenſtand das Kriegsamt 

keiner Weiſe. Das Haus nahm dann nach 
längerer Debatte die Appropriationsbili am, 
Im Laufe der Debatte behauptete Clark. 

die amtliche im Blaubuche erfolgte Wiedergabe 
des vom Dolksraad angenommenen Geſetzes 

das fiedenjährige Wahlrecht irreführend fel, de 
die Worte „mit dem vollen Wahlrecht“ im Art & 
ausgelaſſen ſelen. der Colonialminiſter Cham 
berlain erwiderte, ſeine Ausführungen berupten 
nicht auf falſcher Aufſaſſung vielmehr ſel das 
Seſen im Blaubuch genau fo veröffentlihi wie es 
vom Staats ſecretär Reitz eingegangen ſel, und 
wenn ein Irrthum vorgekommen ſel, jo wäre es 
unabſichtlich von Seiten Transogals geschehen. 
Gidſon dowies führte aus, daß nach feiner 
Anſict der Mcieg undermeidlig war. 
Die militäriſchen Kufgaben der Regierung 
ſelen nicht leicht, wenn der Arleg lange dauere. 
Es werden, fürchte er, fremde Mächte aus der 
ſchwierigen Lage Englands Vortheile neten und 


a 
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wie dies die Ausrüftung des fliegenden Se. 
ſchwaders deweiſe. Alle Mächte mit Ausnahme 
Oeſterreich Ungarns haßten England. (3wiſchen⸗ 
ruf: Italien nicht.) Redner fährt fort: Ich nehm 
auch Italien nicht aus. 

Schließlich wurde heute das Parlament ver⸗ 
tagt. Die dabei verleſene Thronrede gedenkt 


ruhmend der glänzenden Eigenſchaften der 
tapferen Regimentee, welche damit betraut 
feien, die Invaſion in die ſüdafrikaniſchen 


Colonien zurückzuweiſen. Die Königin ſpricht ihre 
liefe Trauer aus über den Tod ſo vieler braver 
Offüiere und Mannſchaften in Erfüllung ihrer 
Pflicht. Die Tyronrede hebt ferner anerkennend 
hervor, daß in liberaler Weile die Kriegscredite 
bewilligt ſeien. Sie drückt ſchließlich das Der- 
trauen aus, daß der göttliche Segen auf den 
Bemühungen des Parlaments und des Heeres 
ruhen werde, um den Frieden und ein gutes 
Regiment in Südafrika wiederherzuſtellen und 
die Ehre Großbritanniens zu wahren. 

Berlin, 28. Oktober. Nach einer Mittheilung 
des Correſpondenten des „Lokal- Anzeigers“ aus 
London ſoll große Niedergeſchlagenheit in dem 
Minifterium berrſchen. Sehr ernſte Nachrichten 
legen aus Natal vor. Man halte jedoch mit der 
Veröffentlichung derſelden jurüch, bis des Par- 
lament vertagt fein wird. (Da das Parlament 
inzwifhen vertagt it, müßten doch nun auch diefe 
Kachrichten bekannt gegeben ſein.) Thotſache ſei, 
daß bereits ein großer Theil der Capcolonie ſich 
in den Händen der Boeren befinde. 

Durban, 26. Oktober. der Gouverneur von 
Natal hat die Landung aller Flüchtlinge unter ⸗ 
ſagt, welche nicht britiihe Staatsangehörige find. 
Sechs Perſonen ſind verhaftet worden unter der 
Anſchuldigung, Spione der Boeren zu fein, 

Bon neueren Gefechten auf dieſem Theile des 
Kriegstheaters verlautet nichts. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplaße dreht 
fih der Kampf noch immer unentſchieden um 
Kimberley und Mafehing. Mittlerweile find die 
Boeren auch nach Norden din offenſio vorge⸗ 
gangen und es werden eifrig Derſuche gemacht, 
die eingeborenen Häuptlinge gegen die Briten zum 
Aufftaend zu bringen. Nachſtehend verzeichnen 
wir die hierüber heute eingetroffenen Meldungen: 

Paris, 28. Oktober. Private Nachrichten, 
die zwar nicht zu controliren find, aber auf zu- 
verläſſigen Quellen beruhen, verſichern, daß 
Nafeking genommen iſt. 

Bulawano, 25. Oktober. Eine ſtarke Boeren- 
abtheilung bedroht den Käuptling der Bamang- 
watos Khama in Beiſchuanaland. Der Häupk⸗ 
ling des Bahathlaftammes Linchwe bleibt lonal. 

Bulamano, 25. Ontober. die Polizei und 
die mit dem Schutz der Bahnlinie betrauten 
Truppen halten die Boeren nördlich von Lodatſi 
in Schach. Ein gepanzerter Zug fuhr am 17. 
d. Mis. bis auf ſieben Meilen an Cobaift heran. 
Der Bahnkörper war dort ſchwer deſchädigt. Die 
Engländer ſtießen ſüdlich der Arohodils-Pools 
auf eine Boerenabiheilung und trieben mit ihren 
Napximgeſcützen die Boeren auf die Hügel zurück. 
Es beißt, die Boeren hätten acht Todte gehabt; 
ein Boer ſei gefangen. die Engländer hätten 
keine Verluſte gehabt. 


Capſtadt, 27. Okt. Eine Proclamation wurde 
veröffentlicht, unterzeichnet vom Gouverneur 
Miner und Premier-Miniſter Schreiner, welche 
die Proclamation des Freiſtaaſes, in der ein 
Theil der Capcolonie zum Gebiele des Freiſtaates 
eralärt wird, für null und nichtig erklärt und 
die britiſchen Unterthanen an ihre Pflicht gegen 
die Königin gemahnt. f 

London, 27. Okt. Cord Roſebern, der jrübere 
Uberale Premierminiſter, hielt heute in Bath eine 
Rede, in welcher er binwies auf den Krieg, auf 
die ſchweren Derluſte an Menſchenleden, die 
bereits zu beklagen feien, und auf die ſchwereren, 
die man noch zu erwarten habe, bis der Frieden 

eſchloſſen werden könne. Inzwiſchen follte das 
and völlig einig dem Feinde entgegenireien. 
Bezugnehmend auf die Wieder ablretung Trans- 
vaals nach der Schlacht dei Mazuba ſagte Rofe- 
bern, Gladſtone ſei in feiner Handlungsweiſe 
durch ſeinen Glauben beſtimmt worden, daß die 
brüliſche Macht groß genug jei, um in einer 
Weiſe vorzugehen, wle es andere Nationen nicht 
ohne Gefahr thun könnten. Die Boeren hätten 
aber die Sroßherzigkeit Gladftones als einen 
Beweis von Schwäche angeſehen, die ihnen ge- 
Hattete, ſich allerlei Rechte anzumaßen. 
———— ́́ ——————ů— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Okt. der Kaiſer traf hier aus 
Blankenburg um 7% Uhr ein. Er begab ſich 
unmittelbar nach der Siegesallee, um die Zer- 
ſtörungen an den verſtümmeſten Denkmälern zu 
deſichtigen. Später empfing der Kaiſer den lürtzi⸗ 
chen Boiſchafter Temfik Paſcha, der ſich eines 
Auftrages des Sultans zu entledigen hat. 

Berlin, 27. Okt. Die Kaiſerin ſuhr heute 
Vormittag durch die Siegesallee, um die Der- 
flümmeiungen der Kunſtwerke in Augenſchein zu 
nehmen. die hohe Frau war von Potsdam 
herübergekommen und fuhr im offenen Wagen, 
begleitet von dem jüngſten Prinzen und der 
kleinen Prinzeſſin. In ihrem Gefolge befanden 
ſich drei Wagen. Die Kaiſerin hielt an den 
einzelnen Niſchen und betrachtete, ohne auszu- 
Reigen, die Schädigungen. die Kaiſerin begab 
ſich ſodann nach der Prinz Aldrechtſtraße zum 
Kunſtgewerbemuſeum. 

Berlin, 28. Okt, Die „Nünch. N. Nachr.“ 
gönnen „von erſter Stelle“ melden, daß der 
Kaiſerbeſuch in England völlig feſtſteht. 

„Berlin, 27. Okt. In Betreff der in Ausſicht 
genommenen Zuſammenkunft zwiſchen dem 
Aaiſer und dem Zaren wird jetzt beftätigt, daß 
die beiden Ferrſcher ſich in Potsdam jehen 
werden. Dagegen ſteht über den Zeitpunkt der 
Zuſammenkunſt noch nichts Näheres keln. In- 
deſſen ift es wahrſcheinlich. daß das Jarenpaar 
die Nückreiſe über Potsdam im erſten Drittel des 
Novembers antreten wird. 

— Die vom Reichstage den Gebrüdern Denn- 
Hardt für ihre Derluſte in Witu bewilligte Ent- 
ſchädigung von 150000 Mark wird nicht zur 
Auszahlung kommen. da die Gebrüder Denn- 
dardt auf ihre höheren Anſprüche nicht verzichten 
wollen. Sie beziffern ihre Anſprüche auf 600 000 
Mark und wollen eine Eniſchädigung von an- 
mähernd gleicher Höhe durchſetzen. 

Idie Wiederherſtellung der deſchädigten 
Standbilder der Siegesallee] wird zum Theil 
mit bedeutenden Schwierigkeiſen verbunden fein. 
Am leichteſten dürfte es Profeſſor Walther Schon 
mit feiner Aufgabe haben. An der von ihm ge- 


erklärt, daß eine bloße Reparatur 


Ihoflenen Gruppe Albrechts des Bären IM Diter 
von Brandenburg der Kirienſtab, den er in der 
rechten Hand trägt, zertrümmert worden, Der 
Stab kann neu modellirt und ohne große 
Schwierigkeiten in die Hand der Büſte einge- 
iaſſen werden, jo daß von einer Reparatur nichts 
zu merken ſein wird. Bedeutend größer und 
ſchwieriger zu erſetzen ſind die Schäden, die die 
Dandalen an der Unger'ſchen Gruppe Ottos I. 
angerichtet haben. An den beiden Büſten der 
Gruppe find die Verletzungen io umfangreicher 
Art, daß an ein Ausbeſſern der Kunſtwerke 
kaum gedacht werden kann. Man wird ſich hier 
wohl oder übel entſchließen müſſen, beide Büften 
neu zu modelliren. Bei den beiden übrigen 
Gruppen wird es möglich ſein, durch Flicken die 
Schäden zu verdechen. Es kommt den betreffenden 
Bildhauern, Projejjoren Uphues und Z. Boefe, 
ein vor zwei Jahren erfundener patentirier Kitt 
zu gute, dem eine außergewöhnliche Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen alle Einflüſſe der Witterung zu⸗ 
geſchrieben wird. Andererſeits würden voraus- 
ſichtlich jedoch die anzuſetzenden Naſen Hermann 
v. Goljas und Eike v. Repkoms, ſowie die zu 
ergänzenden Urkundenrollen und der Schwert- 
griff jo ſtörende Marken der Nachbildung zeigen, 
daß es auch hier gerathen ſcheint, ſich mit der 
Evenlualſtät einer vollſtändigen Neumodellirung 
gleich vertrauter zu machen. die techniſchen 
Schwierigkeiten dafür find inſofern weniger groß, 
als ſämmtliche Gipsmodelle der Standbilder und 
Büſten noch vorhanden ſind. Profeſſor Unger 
allerdings 
empfehlenswerth ſei. Er 
ſel, fo mei die von ihm geſchafſene 
Gruppe in Belracht homme, zu einer Neu- 
anjertigung bereit, die er für den Seldſtkoſten⸗ 
reis übernehmen würde. Hierzu würden fünf⸗ 
auſend Mark als Köchſtbetrag für beide Büſten 
genügen. Was die Schandthat ſeibſt an- 
vetriſſt, jo ift Bildhauer Boeſe nach ge- 
nauer Unterſuchung der beſchädigten Stellen zu 
der Anſicht gekommen, daß die Derſtümmelungen 
nicht durch einen Sammer, ſondern durch Stock- 
ſchläge verurfaht worden find. das corpus 
delieti waren dann wohl Stöcke mit eiferner 
Zwinge, und es beſtärkt ſich die Meinung, daß 
die Nohheit von halbbezechten Burſchen ausge- 
führt worden ift. Tauſende von Berlinern aus 
allen Schichten der Bevölkerung beſuchen noch 
jeden Dor- und Nachminag die geſchändeten 
Denkmäler in der Siegesallee. Die Shukmanns- 
poflen werden mit Fragen beßürmt, ob man die 
Thäter noch nicht gefaßt habe. Die Beamten 
können nur eine verneinende Antwort geben. 
Auf Grund der Anhaltspunkte, die ſchon erwähnt 
wurden, ſetzt die Polizei ihre Nachforſchungen 
in einem beftimmten Kreiſe fort. — Die „Germ.“ 
bemerkt dierzu noch: Vielleicht verfteht die 
„Deuiſche Tageszig.“ den Hinweis Boeſes auf die 
„Stockſchläge“. Sie verſuchte nämlich die Unthat 
den Arbeitern auf den Leib zu ſchneiden. Es 
könnte ſich das Prophezeien in dieſem Falle bitter 
rächen. Arbeiter tragen bekannilich Beine Spazier- 
ſtöcke mit eiſernen Kammern und Zwingen, wohl 
aber Studenten einer gewiſſen Hochſchule. Die 
allgemeine Fama wird auch ihr wohl zu Ohren 
gekommen ſein. 

[In dem Disciplinar verfahren gegen den 
Privatdocenien Dr. Krons!] ift der „Boff. Ita.” 
zufolge der neue Eultusminiter von dem Ver- 
theidiger, Rechtsanwalt Feine, um Beſchleunigung 
erſucht worden, damit der Angeſchuldigte, der in 
erſter Inſtan; bereits freigeſprochen, aber noch 
immer ſuspendirt iſt, wenigſtens dei Beginn des 
Winterſemeſters ſeine Angelegenheit entſchieden 
fehe, Der Miniſter hat auf das Geſuch erwidert, 
daß er auch jeinerfeits auf möglichſte Beſchleuni- 
gung binwirken werde, daß aber ein jo raſcher 
Abſchluß nach Lage der Derhältniſſe und mit 
Rückſicht auf das vorgeſchriebene Verfahren ſchwer⸗ 
lich werde herdeigeführt werden können. Das 
Verfahren ſchwedt bereits ſeit dem April dieſes 
Jahres! 


* [3u Klappers Beruriheilung] meldel die 
minifterielle „Berliner Correſpondenz“: In Bezug 
auf die Straſſache gegen den Nedacteur Edmund 
Klapper, in welcher dieſer von dem Landgericht I 
hier am 17. Oktober d. Is. wegen Majeftätsbe- 
leidigung, degangen durch einen Artikel in der 
„Deutſchen Agrarcorreſpondenz“, zu ſechs Monaten 
Jeſtungshaft verurtheilt worden iſt, wird feit 
einiger Zeit in einem Theile der Tagespreſſe ver- 
breitet, daß nur die Geſammtmendenz des er- 
wähnten Artikels und der mit ihm zuſammen⸗ 
hängenden anderen Artikel den Gegenſtand des 
Strafverfahrens gebildet habe. Zugleich iſt be- 
tont worden, daß es für die Strafbarkeit nicht 
auf die „Geſammttendenz“, ſondern auf den Inhalt 
des Artikels ankomme, und auf dieſer Grundlage 
wird eine Kritik geübt, welche den Eindruck er- 
wecken muß, es ſei von den Jufiijbehörden wegen 
eines Preßerzeugniſſes an ſich nicht beleidigenden 
Inhaltes lediglich wegen der „Geſammttendenz“ 
des Verfaſſers eingeſchrinen worden. 

Dieſe Ausftreuungen entbehren jeder Begrün- 
dung. Die Einleitung des Strafverfahrens und 
die Berurtheilung des Nedacteurs Klapper find 
erfolgt, weil der Inhalt des fraglichen Artikels, 
wie er objectto vorliegt, unzweifelhaft den That- 
beftand einer Majeftätsbeleidigung enthielt, Weder 
in der Anklageſchrift, noch in dem Beſchluſſe über 
die Eröffnung des Kauptverfahrens, noch in den 
Urtheilsgründen ift von der „Geſammttendenz“ 
überhaupt die Rede. 

Leipzig, 27. Okt. Das Perſonal der „Leipziger 
Elektriſchen Straßenbahn“ iſt in den Kusſtand 
getreten, jo daß zur Zeit nur wenige Wagen ver- 
kehren. 

arlsruhe, W. Okt. Die badiſche Regierung 
fiellt Erhebungen an über die Veſchäftigung 
ruffiſch-polniſcher und galiziſcher Arbeiter und 
wird firenge Bestimmungen über die Anwerbung 
derſelben erlaſſen. 

Stuttgart, 28. Okt. Bei der Reichstagserſatz 
wahl im 5. württembergiſchen Wahlkreiſe 
(Eßlingen) wurden bisher gezählt für v. Giß 
(nat.-lib.) 8704, Brinzinger (Dolks p.) 8018 und 
Schlegel (Sociald.) 10937. Aus 13 Orten fehlen 
die Reſultate noch. 

(Der bisherige Dertreter war der Volks par teiler 
Brodbeck. der im vorigen Jahre in der Stichwahl 
mit 12334 gegen 8848 Stimmen des national- 
liberalen Candidaten gewählt wurde, nachdem 
im erſten Wahlgange 7360 nationalliberale, 6249 
volksparteilihe, 448 liberale und 6249 focial- 
demohratiide Stimmen abgegeben worden 
waren. Der Volkspartei if der Wahlkreis ver- 
toren, es kommt zur Stichwahl zwiſchen dem 
nationalliberalen und dem ſocſaldemohratiſchen 
Candidaten. 


möglich, aber nicht 


Oesterreich - Ungarn. 

De, 21. Out. Die 3 der Kron 
pringeffin-Wittme Stephanie mit dem Grafen 
Elemer-Congaß wird im Gebäude der öſterreich⸗ 
ungariſchen Botſchaft in London ſtattfinden. Der 
in aller Stille erfolgende Derzichtaet der Kron; 
prinzeſſin wird erſt nach vollzogener Dermählung 
veröffentlicht werden. Stephanie wird ſodann 
den Titel „Königliche Hoheit“ führen, der ihr von 
Geburt aus gebührt. Wie verlautet, brauchte die 
Juftimmung des Königs der Belgier als Dater 
der Kronprinzeſſin zur Wiedervereßelichung nicht 
eingeholt zu werden, da ſie nicht mehr delgiſche 
Prinzeſſin, ſondern Mitglied des Fauſes Kabs- 
burg geworden war. Das belgiſche Königspaar 
fteht der Heiralh aber durchaus feindlich gegenüber. 
der Hof wird die Kochzeit völlig ignoriren. Der 
König ftellte bereits die zahlung der Apanage an 
ler Tochter ein und brach alle Beziehungen ju 

r ab. 

Belgier. 

Brüſſel, 28. Okt. Theilweiſe Arbeitseinftellung 
in den Kohlengruben Hornu, Wasmes und 
einigen anderen Gruben wird gemeldet. Am 
Sonntag findet eine Derſammlung der Berg- 
arbeiter ftatt. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, W. Oktober. 
Meiterausfichten für Sonntag, 29. Oktbr., 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 


Wolkig, normale Temperatur. Strichweiſe 
Regen. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


[Sturmverheerungen.] Die Stürme dieſer 
Woche haben an unſeren Küſten wieder beträcht⸗ 
liche Berheerungen angerichtet, deren Umfang ſich 
erſt jezt, wo die Brandung der Wellen am 
Strande nachgelaſſen hat, überſehen I äht. Arg 
mitgenommen iſt wieder unfere Weſter platte. 
Die aufgeregten Meeresfluthen ergoſſen ſich dort 
über die Düne bis tief in den Park hinein. Da- 
durch in das Warmbad arg unterjpült, daß Vor ⸗ 
hehrungen gegen einen etwaigen Einſturz 
einzelner Theile deſſelben getroffen werden mußten. 
Bei der Ruine rechts vom Damenbade iſt ein 
Strandſireifen von 3—4 Meter ſortgeriſſen und 
hundert von Bäumen und Bäumchen liegen, aus 
dem Boden geriſſen und gewaſchen, umher. Des 
Damen- wie das Kerrenbad ragen wie Inſeln 
aus dem Waſſer, da auch hier Streifen bis zu 
zwei Meter Breite ausgeſpült find. Auch am 
Kaiſerſtege haben die Schlag- und Sturzwellen 
manche Beſchädigung verurſacht. — Geringer 
find die Strandſchäden dei Zoppot, deſſen 
Strand der Brandung minder ausgeſetzt war; 
es ſollen bier vornehmlich Böte beſchädigt 
fein. Arg ſiebt es dagegen in Kahlberg und 
Cranz aus. In dem erſteren Orte find wieder 
die Uferabriffe bedeutend und an manchen 
Stellen jo ſchroff, daß man dicht am Waſſer auf 
fteilem Abhange ſtetl. Das Damendad und das 
Pumphaus für das Warmbad mußten, um der 
Jerſtörung durch die Brandung zuvorzukommen, 
abgeirasen werden. In Cranz wird der Schaden 
durch Uferabriſſe auf 30- bis 40 000 Mk, unge = 
Der Derluſt, den die Fiſcher erlitten haben, 
zum Theil ſehr deträchtliich; ſie find vorläufig in 
leerſtehenden Sommerwohnungen untergebracht 
und waren geſtern tagüber damm beſchäſügt, 
aus ihren zujammengebrodenen Fäuſern 
alles noch irgend Brauchbare, bis auf die Holm 
theile und Dachpfannen der Hütten, zu bergen. 
Don der Gewalt des Sturmes kann man ſich 
ein Bild machen, wenn man völlig gefunde, bis 
zu einem Fuß im Durchmeffer haltende Bäume 
mitten durchgebrochen ſieht. 


* ISchiſtswrack.] Der Herr Küſtendezirks⸗ 
Inspector in Neufahrwaſſer, Corvellen⸗Capilän 
J. D. Darmer, vequiririe geſtern Nachmittag von 
der kaiſerl. Werft den Dampfer „Notus“, um 
ein auf See treibendes, der Schiffahrt gefährliches 
Wrack aufzuiuchen und fortzuſchaſſen. „Nolus“ 
ging geſtern noch in See. 


* [Strandung.] In der Nähe von Roſſüiten 
auf der kuriſchen Nehrung iſt das oldenburgiſche 
Gegelihifi „Eveline“ geſtrandet und verloren. 
Die Mannſchaft wurde durch das Neitungsboot 
der Slalion Rojfitten gereitel. 


* [Schiekübung.] Die alten Mannſchaſten des 
Infanterie-Regiments Nr. 176 kehrten heute von 
dem geſechtsmäßigen Einzelſchießen in Gruppe 
zurück und Montag früh begtebt ſich das erfte 
Bolaillon des Grenadier-Regiments Nr. 5 zum 
ſelden Zwecke auf den Schieſſplatz in Gruppe. 


* [Ankauj.} Die ghieſige Genoflenfhalt 
Wohnungsverein für Danzig und Umgegend hat 
ein an der Sandgrube bezw, dem Schwarzen 
Meer belegenes Terrain des Herrn Kaufmann 
Farr für den Preis von 39 000 Mn. häuflich er- 
mworben, um auf demſelden ein größeres ®e- 
bäude für Jamilien-Wohnungen zu erbauen, 


* [Der Entwurf einer neuen Geemanns- 
ordnung] wird einige wichtige Aenderungen 
gegen den bisherigen Zuſtand enthalten. Ins⸗ 
beſondere wird das Verhältniß der Schiffs offiziere 
zu der Mannſchaſt neu geregelt, indem die erſteren 
künftig nicht mehr zu der letzteren gerechnet 
werden, was bisher der Fall geweſen iſt und zu 
manchen Unzuträglichtelten geführt hat. Bezüglich 
der Stellung der Maſchiniſten auf Dampfern zu 
dem Capitän und den Steuerleuten wird beftiimmt; 
„Nufdampfſchiſſen iſt der wachthabende Steuermann 
der Vorgeſetzte des wachthabenden Maſchiniſten.“ 
Bisher berrſchte in dieſer Beziehung keine Klarheit, 
wodurch es häufig zu bedenklichen Reibungen 
iwiſchen Offizieren und Maſchiniſten kam. Die 
Aufnahme von Verabredungen in die Mufterrolle 
wird für ungiltig erklärt, wenn ſie gegen die 
Seemannsordnung verſtoßen. Einige Beflim- 
mungen des alten Entwurfes ſollen ſich im neuen 
nicht mehr befinden, jo diejenige, welche die 
Scriffsjungen der väterlichen Zucht des Schiffers 
unterwirft. Auch werden dem neuen Entwurf 
verſchiedene arbeiter freundliche Vorſchriften nach 
gerühmt, durch welche die berechtigten Intereſſen 
der Nannſchaften entſchiedener, als es bisher der 
Fall war, in Zukunft gewahrt werden dürften. 


* [Induftrielles,] Dem Dernetmen nach beab- 
ſichtigt die Oeſellſchaft F. Merten ihre Werft 
zu vergrößern und gleichjeitig zu verlegen und 
lucht zu dieſem Zwecke ein geeignetes Terrain. 
Die Werft bat unter ihrer jetzigen Leitung einen 
erfreulichen Kuſſchwung genommen und ſich in 
Jachkreiſen einen Namen erworben, welcher ihr 
lohnende Rufträge 1 Es gelangten im 
kaufenden Jahre bereits 18 eiferne Fahrzeuge zur 


Ablieferung, worunter ſich fünf Dampfer be 
finden, während noch 23 Fahrzeuge in der Aus. 
führung begriffen find. Unter letzteren befinden 
ſich zwei Hinterraddampfer von je 37,5 Meter 
Sa und 240 Pferdeſtärken und fünf Schrauben- 
ampfer. 


* (Grmeiterung der Provinzial - Irren An- 
Ralten.] Unſere vorgeftrige Dermuthung, daß 
ſchon für den nächſten wenpreußſſchen Provinzial- 
Landtag eine Vorlage wegen Erweiterung der 
neuen Provinzial-Irrenanftalt in Conradſtein vor- 
bereitet werden dürfte, ermeift ſich als verfrüht. 
Richtig iſt allerdings, daß die Zahl der anfiaits- 
pflegebedürftigen Beifteskranken ftetig wächſt, und 
daß daher in abſehbarer Zeit auf eine Erweite⸗ 
rung der Conradſteiner Anftalt, deren Central- 
anlagen für eine Belegung der Anftalt mit 1200 
Kranken von vorneherein bemeſſen find, wird 
Bedacht genommen werden müſſen. Bis jetzt iſt 
aber die Belegung dieſer Anſtalf noch nicht eine 
fo ſtarke, daß die Durchſchuntszſſer hätte über- 
ihritten werden müſſen. Daß dies um ca. 100 
Kranke geſchehen, ift völlig unrichtig. 


[Schlacht- und Diehhof.] In der Woche 
vom 21. bis 27. Oktober wurden geſchlawtet: 
62 Bullen, 35 Ochſen. 150 Kube, 104 Kälber, 
322 Schafe, 937 Schweine. — Ziegen, 10 Pferde. 
Don auswärts wurden zur Unterjuhung eine 
gellefert: 232 Rinder viertel, 70 Kälber, 79 Schafe. 
4 Ziegen, 172 ganze Schweine, 12 halbe Schweine. 


[ Breuß. Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Bormittag ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
u Hewi 3 2 

ewinne von . auf Nr. 29 74 
53 339 54 645 201 560. b 8 

37 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 21 148 
28 203 34 300 47548 50 909 65 946 77 462 77695 
80 774 99044 99 580 104791 108406 115 606 
115 647 124 094 127 505 171 738 178 318 181 283 
184 025 184 548 186 083 194449 197 211 200 351 
200 597 209 227 210 647 212 726 215 286 216 763 
217 070 217 861 217 988 219 488 221 614. 


IMeiffener Dembau-Gelbiotterie.] In der Schluß - 

tiehung am 28. Oktober fielen laut Bericht des Lotterie 
Geſchäfts von Karl Feller folgende Gewinne. die 
Prämie von 60 000 Mk. nebſt Gewinn von 20 Mk. 
auf Ar. 5971. 1 Gewinn von 20000 Mk. auf Nr. 
240 698, 2 Gewinne von 1000 Mu. auf Nr 26 841 
290 180. 4 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 21505 
96 279 99 876 148 530, 3 Gewinne von 300 Mk. auf 
Nr. 82 250 237 839 246 774, 12 Gewinne von 100 Mk. 
auf Nr. 10236 20906 30640 68 861 83858 153 892 
173 495 206437 211792 231766 250 175 283769. 
(Ohne Gewähr.) 


[Telegramme nach Südafrika.] Die Telegramme 
aus Deutſchland nach Swakopmund (Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika) werden während der Dauer des Krieges in 
Südafrika, falls der Abſender nichts anderes beſlüimmt, 
über den Weg Emden, Bigo, Madeira geleitet, Eine 
Eenjur der Telegramme findet auf dieſem Wege nicht 
ſtatt; fie können nach wie vor auch in verabredeter 
Sprache abgefaßt fein. 


* LPoſtſendungen nach Japan.] Dom November 
ab werden die Brieſſendungen nach Japan behufs 
— Ueberkunft, allgemein über Amerika geleitet 

ber Suez erfolgt die Beförderung nur noch auf Der- 
langen des Abſenders. Eine Ausnahme machen jedoch 
die Briefjendungen nach der Inſel Formofa, welche 


n wie vor über 8 i 
— — ue und Hongkong befördert 


* [Zeauerfeier.} In dem Sterbehauſe Jopenga 
Xr. 66 fand geflern Abend eine Trauerfeier ir da 
in dem rüftigften Mannesalter aus dem Leden ge- 
ſchiedenen Geheimen Marine-Baurath Dübel ſtatt, der 
außer den nächſten Derwandten die ſämmtlichen höheren 
Offiziere und Beamten der haif. Werft beiwohnten. 
An dem mit tropiſchen Pllanſen umgebenen 
Sarge hieit Kerr Militär-Oberpfarrer Conſiſtorial“ 
Raih Witting eine Trauerondacht, worauf der mit 
zahlreichen Blumenkränzen geſchmüchte etalljarg 
auf den Leichenwagen gehoben wurde, der mit vier 
von Artilleriſten geführten Pferden beſpannt war. 
Eine Abtheilung Arbeiter der kaiſerl. Werft eröffnete 
den ſtattlichen Leichenconduct, der ſich durch die Schar⸗ 
macher-, Breitgaſſe, über den Kolfmarki nach dem 
Bahnhofe bewegte, von wo aus die Leiche mit der 
Eiſendahn nach Anklam befördert wird. Prächtige 
Blumen-Arrangements des Arbeiter- Perſonals, der 
Directoren und höheren Beamten der Werft, der 
Werkmeiſter und erhführer des Maſchinenbau⸗ 
Refforis, ſowle der Werkmeiſter und Mechführer der 
Werft Kiel. der höheren Baubeamten des Reichs⸗ 
Marineamtes und der Werſt zu Kiel, des 
weſtpreuffiſchen Architekten-Dereins eic. wurden von 
der erſlen Arbeiteradtheilung, alsdann von Kern Bau- 
meiſter Klammroth die Orden des Verfiorbenen auf 
einem Kiſſen getragen, woran ſich der von einigen 
Das Fackeſträgern flankirte Leichenwagen jcdlof. 
ieſem folgten zunächſi die Be Conſiſtorialrath 
Witting, Ober- Merſtdirector Capitän zur See von 
Prittwig und Gafiron, die jämmtlihen höheren 
Beamten und Oſſiziere der Werft, die ſämmtüchen 
hier zur Zeit anweſenden Marine Difiziere, 
eine große Anzahl Baubeamter, ferner die Herren 
Commerzienrath Zieſe, Derftdirector Topp, die 
Bureau- und Reſſortbeamten der Werft und chließ lich 
ein endloſer Arbeiterzug des Naſchinenbau-Keſſorts 
mit der Werftfahne. Eine große Menſchenmenge hatte 
ſich vor dem Zrauerhaufe verfammelt, die den Ee ichen 
zug bis zum Bahnhof begleitete. 


* [Derfonalien bei der Poſt.] Ernannt find 
Obel Doreifitenten der pofpewetter Berit in 
Biehig in Stolp, der Poſtaſſiſtent Kohl in Neuſtettia. 
Uebertragen ift, zunächſt probeweiſe, die Dorſteherſtelle 
des Poſtamts II. in Löbau (Weſtpr.) dem Poſtſecretar 
Jlohr aus Dresden. Derjeht find: die Poſtverwalter 
Krauſe von Gr. Zünder nach Zuckau, Kaliſch von 
Oulotſchin nach Gr. Zünder der Poitaffiltent Groß in 
Oraudenz unter Ernennung zum Poftuermalter nach 
Ottlotſchin, die Poſtaſſiſtenten Fermanowicz von 
Nahkel nach Inowraflaw, Nadeke von Jempelburg 
nach Dt. Krone, 228 von Wronke nach Stolp. 
D. Abermeih von Danjig nach Zuckau, Gabriel von 
Gruppe nach Di. Entau, Jelske von Kahlberg nach 
Danzig, Cebbäus von Danzig nach Pr. Stargard. 
Smend von Bülomsheide nach Danzig, Streif von 
Langenau nach Culm. Böttcher von Dirſchau nach 
Danzig, Schön von Dirſchau nach Elbing, Lehmann 
von Gr. Plauth nach Dirſchau, Strempel von Danzig 
nach Graudenz. 


© [Gewerbe-'Berein,.] In einer von Damen und 
Herren ftark beſuchten Derſammlung wurde Vonners- 
tag im großen Saale des Gewerbehaufes durch den 


Dorſitzenden Herrn Momber fen. die Saiſon der 


Dortragsabende durch einige geſchäftliche Mittheilungen 
eröffnet. An Stelle des behinderten Kerrn v. Bochel⸗ 
mann hielt Herr Momber jun, alsdann einen die 
Hörer lebhaft intereſſirenden Vortrag über Südafrika. 
deſſen Land und Leute, den Kerr Oberlehrer Suhr 
durch Dorzeigung einer Anzahl wohlgelungener Licht⸗ 
dilder, die ihm von der Colonial-Geſellſchaft zur Ver 
fügung geſtellt waren, erläuterte. — Es folgte ein ge⸗ 
ſelliges Beifammenjein. 


” [Deutihe Solentalgeſellſcaft, Abtheilung 
Danzig.] Am 3. November wird die ſeltene Gelegen- 
heit geboten werden, einen Vortrag über Miſſion, 


und zwar diesmal Über haiholiihe, zu hören, Der 
B. cctiner Pater Enshoff zu St. Ottilien in Ober- 
Baſern wird ſprechen über die Miſſion der Benedictiner 
in On- Afrika nach eigenen Erfahrungen. 


& [,,Die Niſchehengefahr und ihre Behämpfung.‘] 
Ein — Nalhgeber für Geiſtliche und Gemeinde 
organe der evangeliſchen Landeskirche. 


müht. Sie weiſt auf einen Gegenſtand hin, welcher der 
treuen Pflege ſeitens der evangeliſchen Geiſtlichen 
namentlich in Weſtpreußen bedarf, wo die confeſſionelle 
Frage verſchärft wird durch den nationalen Gegenſatz 
von deutſch und polniſch. Was an der Schrift beſonders 
ſumpathiſch berührt, ift die Klarheit, Sachlichkeit und 
Ueberſichtlichkeit, mil welcher der Verfaſſer argumentirt. 
Die Darſtellung berückſichtigt auch die nicht unmejeni- 
lichen Aenderungen, welche die zum 1. Januar 1900 
erfolgende Einführung des bürgerlichen Geſeizbuches 
mit ſich bringt. 


* [Ehejubiläumsmebaille.] Dem Rentier Ensz ſchen 
Ehepaar in Schöneberg, welches dieſer Tage die goldene 
Hochzeit beging, iſt vom Kaiſerpaar die Ehejubiläums- 
medaille verliehen worden. 


„Veränderungen im Grundbeſich.] Es find ver. 
haut worden die Grundſtücke: Frauengaſſe Nr. 
von dem Kaufmann Bariſch an den Bauunternehmer 
Bodmann für 55 000 Mk.; Große Wollwebergaſſe 
Nr. 22 von den Rentier Landmann'ſchen Eheleuten an 
deren Sohn, den Kaufmann Stephan Landmann, für 
52 000 Mh. 


r. IErtappung eines Diebes.] Der Schmiedegeſelle 
sans — welcher ſeit kurzer Zeit bei Kerrn 
Schmiedemeiſter Arbeit in Stellung mar, wurde 
geſtern von dieſem dabei betroffen, als er im Begriff 
war, mehrere Kleidungsſtüce ju ſtehlen. L. wurde 
dieſes verſuchten Diebſtahls wegen in Haft genommen. 
In jeinem Beſitz fand man auch ein Fahrrad, über 
deſſen Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. Schließlich 
gab er an, daſſelbe in Elbing geſtohlen zu haben. 


ſopfer der Kinderepidemie.] In der in der 
RR a en wohnenden Familie des Eifenarbeliers 
Karhomshi find ſieben Söhne nach einander an Scharlach 
und Diphtherie erkrankt und zwei denſelben erlegen. 
Seſtern wurde der dritte Sohn beerdigt und ein vierter 
it im Lazareth in der Sandgrube geftern verſtorben. 


8 [Unglühställe] Das Dienſtmädchen Meta Berſuch 
in Nüchfort trat dort deim Herabſteigen von einer 
Stellage verſehentlich mit einem Beine in einen Keſſel 
mit fiedendem Waſſer und zog ſich dabei ſchwere Brüh- 
verletzungen ju, jo daß fle per Wagen hierher ins 
Hirurgiſche Stadtlazareth gebracht werden mußte. — 
Ebendaſelbſt wurde aufgenommen der Laufburſche 
Alfred Haaſe von hier, der ſich beim Herabfallen einer 
Aifte nicht unerhebliche Verletzungen der Beine zuge 
jogen hatte. 


+ [Ghöffengeriht,] Dem Arbeiter Mag Schmidt 
wurde — Laft gelegt, am 2. Auguſt d. J. den Schutz- 
mann Kaminski während der Ausübung feines Dienſtes 
durch grobe Schimpfworte beleidigt, ihm nam feiner 
Verhaftung Widerfiand geleiftet und ihn auch thätlih 
angegriffen zu haben. ie aus der Beweisaufnahme 

ervorgeht, hat der Angeklagte, der ſeine Schuld 
eugnete und von dem Schutzmann angegriffen zu ſein 
behauptet, . 

often ſiand, derart beläßtigt, daß ſchließlich das 
ublikum fogar ſich veranlaßt gefehen hatte, den An- 
eklasten zu warnen. Als dieſer nun gleichwohl fort- 
far. den Schuhmann zu beiäftigen und öffentlich zu 
eſchimpfen, Jar derſelbe zu feiner Derhaftung und 
willig folgte der Angeklagte bis zum Ankerjhmiede- 
wurm. Dort widerſetzte er ſich in energiſcher Weiſe, 
lief dann aber, als ſein Miberſtand 20 brechen, mar, 
‚früher völlig vertraut wor — in den Keller. Da der 
Angeklagte auf wiederholtes Rufen nicht heraufkam, 
begab ſich Kaminski in den Keller, um den Angeklagten 
ecks feiner Vernehmung nach oben zu holen. Als 


dunklen Kellerireppe angelangt war, erhielt er plötzlich 
von dem Angeklagten einen derartigen Jauſiſchlag ins 
Geſicht, daß ihm das Auge 14 Tage lang geschwollen 
war. Nachdem es Kaminski mit Noth und Mühe ge · 
lungen war, ſich von dem Angeklagten zu befreien, 
konnte er ſich der ferneren Angriffe nur mit Hilfe 
feines Sädels und eines hinzueilenden zweiten Beamten 
erwehren. Der Amtsanwalt beantragte drei Monat 
Geſängniß und Publications-Befugniß für den Schug. 
mann, der Gerichtshof erkannte dagegen mit Rückſicht 
auf die vielfachen Vorftrofen des Angehlagten und die 
ſich immer jahlreicher wiedergolenden Angriffe auf die 
Schutzleute auf ſechs Monat Gefängnif, ſofortige Der- 

haftung und vekann' machung des Urtheils in der 
„Danziger Zeitung“. 


Von der Marine. 

Berlin, 28. Oht. (Abends). Die officlöſe „Nordd. 
Allgemeine 31g.“ veröffentlicht einen Artikel, über; 
ſchrleben „Zur Flottenſrage“, der für eine all- 
gemeine Derſtärkung der deuiſchen Marine folgen- 
des Bild entrollt: Ein drittes Seſchwader iſt neu 
zu bauen, ferner ein viertes Geſchwader bei Er- 
ſatz der Giegfriedhlaffe, außerdem ſechs große 
Auslandshreujer. Das Bautempo der erſten drei 
zahre des Slottengeſetzes wird beibehalten, jährlich 
drei große Schiffe, Linienſchiffe oder große Kreuzer, 
dreikleine Schiffe, kleine Kreuzer, Ranonenboote oder 
Speclalſchiffe, eine Tor pedoboots-Diviſion auf 
Stapel geſetzt. Ein derartiges Bauprogramm 
erſcheine ohne neue Steuern durchführbar. Die 


ä ürde von durchſchnittlich 
pers 3 = Südermole, um dann mit einer kleinen Wendung nach 


60 auf durchſchnituich 85 Millionen ſteigen, die 
! fonftigen einmaligen Ausgaben von 9 auf 12 
Millionen, 


Aus den Provinzen. 


Carthaus, 27. Okt. Den Grftihungstod haben hier 

eltern Nachmittag ein vierjähriger Knabe und ein 

eiähriges Mädchen, die einzigen Kinder der Arbeiter 
| Liſchnewskiſchen Eheleute, gefunden. Der Mann war 
| Mittags zu men ftändigen Arbeitsftelle, die Frau 
fpäter zum Wrucken-Ausnehmen aufs Feld gegangen. 
| Während dieſer Zeit waren die Kinder allein ju Kaus 
in der Kellerwohnung geloſſen und zwar dei verſchloſſener 
Thür. Die Kinder haben nun entweder mit Streich⸗ 
dölzern geſpielt oder es find glühende Kohlen aus 
dem Ofen gefallen — genug, durch ſtarke Rauchent- 
| wicklung wurden die Mitbewohner des Hauſes auf- 
| merkſam, fie drangen in die Wohnung ein und fanden 
hier eines der Betten flark ſchwelend. Die Kinder 
batten ſich in das andere Bett geflüchtet, doch waren 
ſie den Einwirkungen des ſtarken Rauches bereits 


erlegen. 
- Igende Gnttührungsge- 
& Neuftabt, 27. Okt Folge es auch in unjerer 


ichte giebt den Beweis, daß 
iet act an galanten Abenteuern mangell. Im 
Laufe des vergangenen Sommers begehrte ein fremder 
etwa 50 jähriger Mann, der ſich als Ordensgeiſtlicher 
aus Defterreich ausgab, bei dem bäuerlichen Einſaſſen 
J. in M. (hieſigen Kreiſes) ein Unterkommen, um, 
wie er zorgab, feine Ferien dort jujubringen. Sein 
Ausſehen war allerdings nicht ſehr em fehlenswerth, 
feine Kleidung in ziemlich defolatem Buflande; doch de 


Unter dieſem 
Titel iſt hier im Verlage der evangeliſchen Vereins- 
duchhandlung eine kleine Schrift des ſoeben als 
erſter Geiſtlicher der St. Marienkirche nach Danzig de 
ruſenen Herrn Conſiſtorialrath Reinhard erſchienen, 
die einer wachſenden Gefahr entgegenzutreten ſich be- 


dieſen, während er auf dem Ziſchmarkt 


er eine Tonſur trug, faßte der diedere Tandmann Der- 
trauen zu ihm, und nahm ihn auf. Der Jremde ver- 
weilte nun hier in idylliſcher Zurückgezogenheit zehn 
Wochen, wurde dann ſedoch von der Bäuerin fortge- 
wieſen, da er ſich der ſchönen 19jährigen Tochter in 
auffallender Weiſe annahm und ſie gegen den häufigen 
Tadel der Mutter zu ſchützen ſuchte. Nun begab fi 


der angebliche Geiſtliche zu dem in der Nachbarſchaff 


wohnenden verheiratheten Sohn ſeines bisherigen 
Wirihes und fette hier fein beſchauliches Leben bis 
vor kurzem fort, natürlich ohnes jedes Entgelt, unter- 
brach aber nicht ſeine Beziehungenzu dem jungen Mädchen. 


Neuerlich erklärte er, nach feiner Ordens niederlaſſung! 


zurückkehren zu müffen, verjöhnte ſich mit dem alten 


. und hieli in deſſen Wohnung einen Sebetabend ab, 
Am nächſten 
Morgen entdeckte man, daß der ſaubere Patron ver- & 


der bis tief in die Nacht hinein währte. 


ſchwunden war und mit ihm das junge Mädchen. Jetzt 
ging dem Bauern ein Licht auf und nun merkte er, 
daß er es mit einem Schwindler und Abenteurer zu 


tun gehabt. Die ſogleich angeſtellten Nachforſchungen 
Spur der Der⸗ 
ſchwundenen war nur dis zur nächſten Ortſchaft zu ver⸗ 


ſind bisher erfolglos geblieben; die 


folgen, die fie auf einem Wagen paffirt hatten. 
J. Lauenburg, 28. Okt. Zum Zwecke der betriebs⸗ 
techniſchen Abnahme der Neubauſtreche Lauenburg« 


& Leba hat geſtern eine Bereifung derſelben durch Com 


mifjare der königlichen Eiſenbahndirection in Danzig, 
der beiheiligten Inſpections-Dorſtände und der bau- 
leitenden Beamten mittels Sonderzuges ſtattgefunden. 
Hierbei wurde feſtgeſtellt, 8% der Betrieb auf dieſer 
Strecke am 1. November d. Js. im vollen Umfange 
aufgenommen werden kann. 

Stolp, 27. Okt. Die von Stolp und anderen 
Städten aus verfolgte KHochſtaplerin Paulſen 
iſt in Hamburg verhaftet worden. 

Dt. Enlau, 25. Okt. Die Einweihung unjerer re- 
novirien evangeliſchen Kirche wird am 2. November 
durch den Herrn Oeneralſuperintendenten D. Döblin 
ſtaitſinden. 

r. Schwe, 27. Okt. Auf Anordnung der Behörde 
find die galiziſchen Arbeiter, welche für die hiefige 
Zuckerfabrin angeworben waren, die Arbeit jedoch 
nicht antraten, geſtern mit dem Abendjuge unter Be- 
gleitung zweier Gendarmen abgefahren. Sie follen bis 
an die öſterreichiſche Grenze gebracht werden. Wahr- 
ſcheinlich wird die Fabrik die Koften für die Her- und 
Rücfahrt zu tragen haben. 

» Neuenburg, 26. Okt. Ueber die geſiern hier 
ſtaltgehabte große Feuersbrunft iſt noch folgendes 
Nähere zu berichten: 

Als um Uhr die Zeuerwehr alamirt wurde, 
brannte es in den Hintergebäuden in der Kloſterſtraße 
in hellen Zlammen deim Tiſchlermeiſter Hippler und 
dem Bäckermeiſter Bolombiewshi. Doch iſt die Urſache 
bisher nicht ſeſtzuſtellen geweſen. Bei dem heiligen 
Sturme breitete ſich das Feuer weiter aus und ergriff 
den Stall des Kaufmanns Kirſchfeld, des Schneider 
meiſters Beyer und bedrohte noch mehrere Kinter⸗ 
gebäude, die geſchützt werden konnten. Bald ergriſſen 
die ungeheuren Flammen die Wohngebäude und legten 
fünf derſelben in Aſche und Trümmer und zwar vom Kauf- 
mann Hirſchfeld, Tiſchlermeiſter Hippler, Bäckermeiſter 
Golombiewskiund die Herberge der Wutwe Dommert. Dem 
Bäcker meiſter Golombiewski find 2000 Mk. baares 
Geld verbrannt, Da in dem Qualm die Kloſterſtraße 


und die Funken unſchädlich zu machen, die durch die Schall 


4 


. 1 3 810 9 i 
Gefahr für denſelben hat wohl niemand an Mit 
einem Male ſtieg dichter Qualm aus demſelben auf, 
deht war die Rettung zu ſpät. Die Menſchen mußten 


1. Schutzmann auf der unterſten Stufe der ſiemlich vom Kirchenboden umkehren, um uhr Leben in Sicher. 


heit ju bringen. Um 4½ Uhr waren dort die erften 


Flammen ſichtbar. Eine ungeheure Aufregung entitand 


in der Menge, ein Gefühl der Trauer um das ſchöne 
Gotteshaus ergriff jeden. Doch war nun das Ende 
vorausjufehen. die Flammen ergriffen den kleinen 
hölzernen Glockenthurm und verbreiteten ſich bald 
über den ganzen Dachſtuhl, ein Heer von gunken 
nach der Weichſel ſchichend. Da wurde noch einmal 
im anderen Glockenthurm die Glocke zum letzten 
Male gezogen. Wie ſchauerlich klang der klagende Ton 
der Glocke um Hüfe! Dann brad der Dachſtuhl ju⸗ 
ſammen, nachdem auch die beiden kleinen Glocken ge- 
ſchmolſen waren von der großen Hitze. Die Deche des 
Hochaltargebäudes deſtand aus Holz und war eine 
Sehenswürdigkeit der Kirche, da ſich an derfelben ge; 
ſchnitzte Darftellungen aus dem Leben Jeſu befanden. 
Als nun die Deche brannte, gelangte das Feuer in das 
Innere und brannte dieſes ſowie den anderen Glochen⸗ 
thurm, wo auch die große Glocke fhmolz, aus, Um 
11 Uhr war die Kirche vollſtändig ausgebrannt. 
„Elbing, 26. Okt. Weichen Umfang die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in unſerer Niederung angenommen 
hat, wurde in der heutigen Sitzung des landmirih- 
ſchaftlichen Lohalvereins Elbing durch Ferrn Kreis- 
thierarzi Dr. Zernechke feſtgeſtellt. Es waren nach den 
Mittheilungen des Herrn Dr. 
1. Okiober er. an der Maul- und Klauenſeuche er⸗ 
krankt in der Elbinger Niederung ca. 11000 bis 
12000 Rinder, von welchen 3—4 Proc. eingingen. 
Durch das Verenden der Thiere iſt ein Kapitalſchaden 
von ca. 90- bis 100 000 Mk, entſtanden. Durch Milch- 
verluſt in den erfien vierzehn Tagen der Erhranhung 
entitand ein Schaden von ca. 78 Mk, ! 
Pillau. 25. Okt. „Schiff in Gefahr!“ Diele 
Schreckens botſchaft durchflog heute mit Windeseile 
unfere Stadt. Der Lübecker Dampfer „Luha“, mit 
Stückgütern nach Königsberg befrachtet, kam etwa 
um 9¼ Uhr Vormittags vor die Moleneinfahrt. Der 
Kapitän hielt des ſtarken Sturmes wegen nach der 


Norden ins Tief zu gelangen. Der gewaltige Strom 
und die fürchterliche Brandung riſſen das Schiff dabei 
bis zu den Steinen an die Rordermole und ſchoben es 
mit jeder neuen See immer weiter auf den Brandungs- 
wall. Das Schiff ſchien verloren, und der Kapitän 
ſieß das Rettungsboot und die Reltungsboſe 
über Bord führen. Das Maſchinenperſonal ſtand ſchon 
auf Deck, um den verhängnißvollen Sprung in die 
Tieſe zu wagen, da hob eine neue Woge den Koloß 
und mit ftarkem Nüchprall war das Schiff frei. Ob 
der Dampfer ein bedeutendes Leck hat, wird erſt die 
genaue 2 ergeben. Unter Aſſiſtenz des 
„Roland“ wurde das ſeitwärte überliegende Schiff 
gegen 11 Uhr in den Hafen gebracht. 

Rönigsberg, 26. Okt. Eine zahlreic, beſuchte Der- 
ſammlung von Seſchäftsleuten. die ju geftern Aben 
einberufen war, um gegen das Nabattmarkenſuſtem 
Stellung ju nehmen, faßte nach einer lebhaften Debatte 
mit allen gegen eine Stimme folgende Refolution: 
„Die heute verfammelten Geſchäftsleute und Gewerbe 
treibenden find darin einig, daß die in letzter Zeit be- 
gründete Rabattmarken-Befellihaft der geſammten Ger 
chäftswelt gefährliche und ſchädliche Unternehmungen 

nd, daß dieſelben einzig und allein den Unternehmern 
zinen wirklich nennenswerthen Vortheil und Gewinn 
bringen und daß die Selbſtachtung des Geſchäfts mannes 
wie des Gewer betreibenden es verbietet, in Beziehungen 
u den Unternehmern der Geſellſchaft zu treten.“ 

Heydehrug, 25. Okt. Am Montag wurde auf Er- 
ſuchen der Staatsanwaliſchaft in Memel der Steuer 
einnehmer und Poflagent B. in Kolletziſchhen verhaftet. 
Der Grund der Verhaftung ſoll, wie das „Mem. 
dampfb.“ ſchreibt, in Unregelmäßigheiten bei Erhebung 


E reifen wollte, 


auch 


Zerneche bis zum 


der fälllgen Zolibeiräge zu ſuchen fein, außerdem ſoll 
B. ſich auch der Beihilfe beim Schmuggel ſchuldig ge- 
macht haben. Die Verhaftung erregt hier das größte 
Aufiehen, da B., der bereits etwa 30 Jahre im Staats- 
dienſte thätig iſt, ſich in hiesger Gegend allgemeiner 
Achlung und Beliebtheit erfreute. 

L. Kaltenau, 27. Okt. [In Folge von Aufregung 
in Irrsinn verfallen.] Die Tochter des Beſitzers Sch. 
aus Seekampen, die zu ihrem Bruder nach Barmen 
ſtieg unterwegs in einen falſchen Zug 
ein und gelangte ſo erſt auf Umwegen dort an. In 
Zolge der ausgeftandenen Angſt und Aufregung iſt 
das junge Mädchen irrfinnig geworden und ſcheint 
ie Sprache verloren zu haben. Geſtern brachte 
der Bruder das Mädchen feinen Eltern zurüchk. 


Schiffs-Nachrichten. 


Ehriftiania, 26. Okt. Der Dampfer „Zürich aus 
London, welcher ſich mit einer Ladung Holz auf der Fahrt 
von Archangel nach London befand, iſt während eines 
Orkans am 20. d. M., Vormittag, wrack geworden. Die 
Dechladung, welche losgeriſſen wurde, zertrümmerte das 
Kintertheil des Schiffes und verſperrte den Weg zu 
der Gajüte und dem Proviantraum, Die Mannſchaſt 
zimmerte zwei Flöke und hielt ſich bis Sonnabend 
Abend, bis zu welcher Zeit der Dampfer ſank, auf dem 
Vorder ſchiff auf. Auf das eine Floh begaben ſich der 
Capitän, die drei Naſchiniſten, der zweite Steuermann, 


der Steward und vier Reger, außerdem wurden die 


beiden Schiffshunde mitgenommen; auf das andere 
Floß ſtiegen ein Steuermann, der Bootsmann, der 
Heizer ſowie ein weißer und fünf ſchwarfe Malroſen. 
Beide Flöße waren ohne Lebensmittel und ohne 
Waſſer. Bon den auf dem erſten Floß befindlichen 
Perjonen wurde der Capitän am 23. d. Mis. in der 


Nähe der Inſel Digten durch ein Boot gerettet, von 


den Mebrigen ertranken ſieben Perſonen. Zwei 
Perſonen wurden auf dem Floß toht aufgefunden. Das 
zweite Floß wurde am 25 Oktober an Land getrieben; 
auf demſelben lag nur der Leichnam eines Negers. 

—— — — ——— . — —— — — 


Vermiſchtes. 


Ein heiteres Erlebniß Charlotte Embdens, 
das dieſe gern zum Beſten gab, wird in 
Wiener Blättern wie folgt erzählt: Wie man weiß, 
holte die Kaiferin Eliſabeth vor mehreren Jahren 
eigens eine Reife nach Famburg unternommen, 
um die Schweſter Heines kennen zu lernen. Die 
Kaiferin beſtand darauf, daß die greife Frau 
Embden fie sans-gene, und zwar in Schlafrock 
und Kausſchuhen, empfange. Bebend vor Auf- 
regung über den ganz überraſchend gekommenen 
Beiuh, mußte Frau Embden „jo wie fie war“ 
vor die Fürſtin treten, und ſie hatte nur noch 


Zeit, eiwas Parfum in ihr Taſchentuch zu tropfen, 
um alsbald vor der Kaiſerin zu erſcheinen. dieſe 


nahm ihr durch die Herzlichkeit der Begrüßung 
bald jede Befangenheit, indem ſie der Greiſin 
beide Hände entgegenſtreckte und dabei ſagte, wie 
unendlich ſie ſich freue, die einzige vielgeliebie 
Schweſter des von ihr fo hochverehrten Dichters 
endlich von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 
Während ſie nun wieder ihre Jaſſung gewann, 
konnte Frau Embden namentlich während der 
Zeit, da ihr Sohn, Baron Embden, auf Wunid 
der Kaiſerin dieſer die Zamilienbriefe Heines 


vorlegte und erläuterte, ihre Aufmerkjamkeit 


wieder ihrer Umgedung zuwenden. Da fand ſie 
nun, daß fin ein intenſiver Rumgeruch im 
Zimmer verbreite; doch bald vergaß ſie das 


wieder, ganz und gar von dem Eindrucke in An- 


ſpruch genommen, den das Geſpräch der Kaiſerin 
auf ſie machte, die zahlreiche Stellen aus den Werken 


r von ihr ſeibſt auszı eben. I Sie ſuchte, 

er ſuchte — da! alte in der erſten Auf- 
regung bei Ankündigung des Beſuches ftatt der 
Zlaſche Kölniſchen Waſſers ein Rumfläſchchen zu 
koſſen gekriegt und davon ins Taſchentuch ge- 
goſſen. die Majeftät, fo ſchloß Frau Embden 
ihre Geſchichte, muß noch heute glauben, daß ich 
Rum trinke. 


Sie will ſitzen bleiben. 


Der Forſchungsreiſende Ernſt v. Heſſe-Wariegg 
hielt in dieſen Tagen im „deuiſchen Sprach- 
verein“ zu Mailand einen Dortrag üder 
Kiautſchou. Dabei erzählte er folgende Anekdote: 

Als die Gemahlin des Prinzen Heinrich zum 
Beſuche ihres Gatten nach Kiautſchou ham, wurden 
mit dem chineſiſden Hofe Derhandlungen einge · 
leitet, um die Prinzeſſin der regierenden Kaiſerin 
von China vorzuſtellen. Unter anderem wurde 
feftgeftellt, daß die Kaiſerin der deutſchen Prinzeſſin 
eine PBerlenheite als Andenken an den Beſuch 
überreichen werde. Aber im weileren Verlaufe 
der Derhandlungen ergab ſich eine arge Schwie⸗ 
tigkeit. In China genießen bekanntlich alte Leute 
der höchſten Achtung und es gilt als durchaus 
unzuläſſig, daß ſich eine bejahrte Dame vor einer 
jüngeren erhehe. Da die Kaiſerin dei weitem 
älter iſt als die deutſche Prinzeſſin, fo bean- 
ſpruchie fie, während des Beſuches zu ſitzen. Dieſe 
dingegen ſollte fieben. Bon deutſcher Seite wurde 
dieſer Anſpruch abgelehnt, da die deutſche Sitte 
eine andere fei, Die Derhandlungen zogen ſich in 
die Länge. Eines Tages ließ endlich die Kaiſerin 
den deutſchen Befandten zu ſich laden und ſagte 
ihm: „Entweder läßt die Prinzeſſin zu, daß ich 
fie, während ſie fieht, und dann bekommt fie 
die Perlen; oder ſie verlangt, daß ich aufſtehe, 
und dann behalte ich die Perlen für mich.“ Die 
Prinzeſſin beftand darauf, daß ſich die Kaiſerin 
erhebe, und ſo iſt es genommen, daß ſie als 
Andenken an ihren Beſuch am chineſiſchen Hofe 
einen beſcheidenen Holhfächer nach Europa zurück- 
gebracht hat. 2 


Berlin, 27. Oktober. Seſtern Nachmittag 
kam beim Hinaufwinden der 35 Eir, ſchweren 
Bronzefigur des ſegnenden Chriſtus am Berliner 
neuen Dom der Zlaſchenzug in Unordnung. Die. 
Sigur fürzte aus der Höhe von 33 Metern ab. 
Die betheiligten Arbeiter ſprangen noch recht- 
zeitig ſeitwäris. die Figur iſt anſcheinend ver- 
vältnißmäßig wenig beſchädigt. 

Kamburg, 25. Okt. Großes Aufiehen erregen 
bier die Productionen des Fiſchmeiſters Groß- 
mann, der auf der Alfter und der Elbe in 
eigenartig conſtruirten 3½ Meter langen Blech- 
ſchuhen herumfpaziert. Großmann will auf 
feinen Schuhen von Berlin auf dem Waſſer wege 
her gekommen ſein. 

München, 23. Okt. Ja, wenn man Alles 
wüßte! Dom Landgericht wurde der Braumeiſter 
einer der wenigen noch beſtehenden kleinen 
Brauereien zu 150 Mh. Geldſtrafe wegen Der- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt, 
Drei Sehilfen ſagten nämlich unter Eid aus, daß 
dreimal in je einem Sud Bier ju 30 Hectoliter 
ſich je eine miigekochte Ratte vorgeſunden habe, 
Das Bier fei aber nicht weggeſchüttet, ſondern 
aus geſchänkt worden. 


* (9, dieſer Jernſprecher !] Ein Kaufmann im 
Kr. bat telegraphiſch einen ſeiner Verwandten auf 
dem Lande, fofort „Grasbulter“ abzuſenden. 
Am Beftimmungsorte, der mit Kr. durch Zern⸗ 
ſprechleitung verbunden iſt, verband der Poft- 
agent jedoch „Großmutter abſenden“ und fer- 
tigte demgemäß das Telegramm aus. Bald 
darauf traf denn auch die Großmutter in Beglei- 
tung der Schwiegermutter mittels Wagens mit 
allen möglichen Utenſilien und Packeten bepadt 
in Ar. ein, in der Annahme, zu einem bevor- 
5 freudigen Jamiſienfeſte gerufen worden 
zu fein. 


[Beim Seirathsdermitiier.] „Ich möchte 
gern eine reiche, ehrbare Frau Haben! — 


„Wünſchen Sie mehr Ehr' oder mehr Baar?“ 

[Berihnappt.] Gaft: „Aber Herr Wirt 
geftern war der Haſendraten jo gut und heute 
ift er nicht zu genießen!“ — Wirth: „So, und 
g’rad’ heut' iſt's wirklich a Haft“ 


Standesamt vom 28. Oktober. 


Geburten: Bildhauer Carl Röſchke, T. — Arbeiter 
Antonin Rumpca, T. — Friſeur William Thiedthe, S. 
— Schiffbauer Paul Raudlin, S. — Schmiedegeſelle 
Ouftar Brioſa, S. — Nuſiker Felix Dierchs, S. — 
Arbeiter Guſtar Gchwohl, T. — Schmiedegeſelle Walter 
Schneider, S. — Zimmergeſelle Jacob Pohl, T. 
Schloſſergeſelle Adolf Peters, T. 

Kufgebste: Candwirth Rudolf Auguſt Erdmann 
Schwar? und Selma Magda Bei, beide hier. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Ludwig Küchler zu Oliva 
und Mathilde Martha Bettke alias Peitke hier. — 
Arbeiter Heinrich Ernſt Ewert und Hanna Auguſte 
Borbe, beide hier — Kol dbeſitzer Albrecht Karl Macholl 
ar und Eliſe Cäcilie Wikowski hier.— Arbeiter 

ichgel Schulz und Johanna Caskowski zu Lienſitz. — 
Arbeiter Friedrich Wilhelm Peters und Louiſe Berthe 
Zudoßki zu Marienburg. — Arbeiter Joſef Dena ju 


Choins und Anna Kalinowski ju Morzadio, — Heiſer 


Albert Günther und Sranzsiska Gerſumbhe, beide hier. 

Heirathen: Naſchinenführer Hermann Guſtav Pleger 
und Johanna Bertha Putthammer. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Edwin Walter Nicolaus Drewa und Anna 
Marie Louife Abſchatz. — Maſchinenſchloſſer Ernſt 
Bernhard Knoblauch und Marie Margarethe Strauß. 
— Fabrikarbeiter Heinrich Albert Hermann Stegmann 
alias Wölche und Anna Eliſabeih Althöfel, geb, 
Schulz. — Zimmergeſelle Johann Auguſt Klotz und 
Anna Pauline Rohde. — Tiſchlergeſelle Guſtav Albert 
Auguft Behrendt und Martha Olga Scherpinski. — 
Kaus diener Buftav Theodor Hugo Kaſchner und Auguſte 
Wilhelmine Johanna Krauſe. — Arbeiter Emil Meder 
und Johanna Amalie Mallon. Sämmtliche hier. 

Todesfälle: Schiffszimmermann Karl Heinrich Gollnau, 
1 J. 9 N. — S. d. Eiſenarbeiters Dictor Karkowskhi, 
5 J. 4 M. — Wittwe Marie Buſch, geb. Skaruppa, 
74 J. — Arbeiter Ferdinand Schultz, 49 J. 8 N. — 
T. d. Maſchiniſten Johannes WMittſtock, ſaſt 4 J. — 
Unehelich: 1 6, 


Danziger Börſe vom 28. Oktober. 


Weizen in flauet Tendenz und Preiſe abermals 
ch wäch er. . wurde für inländiſchen roihbunt 
766 Gr. 147 M, hellaunt bejogen 724 Gr. 134 M, 
hellbunt 724 Gr. 140 M, 734 Gr. 142 M., 737 Gr. 
143 M, 745 Gr. 145 M, 766 Gr. 146 M, hochbunt 
756 Or. 146, 147 M, 772 Gr. 1948 M, hodbunt 756 
Gr. 148 M, 772 und 774 Gr. 150 M, weiß | 
bejogen 766 Gr. 148 M. weiß 750 Gr. 148½ M. 

Gr. 151 roth 692 Gr. 135 M, 703 Gr. 130 M, 734 
Gr. 142 M, ſtreng roth 788 Br. 149 M, Sommer- 
788 Ge. 150 M per Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 697 und 
761 Gr. 138 M, 720 und 738 Gr. 139 M. Alles per 
714 Gr. ver To. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche 


große 656 Or. 128 Al, hel 627 Gr. 135 M. 
698 140 M 


weiß 

Gr. per Tonne. — Hafer inländ. 112 
119 M per To. bez. — Erbſen u. zum Zranfit 
weiße 110 M, Koch- 125 M per To. geh. — Linſen 
uf zum Tranſit Heller- 265 M per To. bez. — Raps 
ruſſ. um Tranſit 185 M per To. gehandelt. — 
Thumothee 17 M per 50 Kilogr. bezahlt, — Weizen 
kleie mittei 4,27 ½ M, feine 4.20 M per 50 Kilogr. 
vu — MRoggenhleie 4,49 M per 50 Ailoar, 

ejahlt. 


Städtiſcher GSchladhtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

3327 Rinder. Bezahlt f. 100 Pid. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 62—66 M; b) junge leiſchige, 
nicht ausgemäſteie, und ältere ausgemäſteie 57-61 M, 
N mäßig genährie junge, gut genährte ältere 55—56 M, 
d) gering genährte jeden Alters 52—54 MN. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerthes 
59—63 Al; d) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 55—58 M; e) gering genährte 47—54 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Färfen 
döchſten Schlachtwerths — M; d) volifleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis u 7 
Jahren Al; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 
52—53 M, d) mäßig genährte Kühe u, Färfen 4352 AR, 
e) gering genährte Kühe und Zärjen 45—47 M. 

886 Kälber: a) feinfie Maſtkälber (Bolimiihmaft u. 
befte Saughälber 76—78 M; d) mittlere Maſtkälder 
und gute Gaugkälber 72—75 M; e) geringe Saug- 
hälber 62—68 M; d) ältere gering genährie (Freier) 
45—52 M. 

8545 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 61—64 Al; b) ältere Maſthammel 53.57 N. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
4450 A.; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Cebend⸗ 
gewicht) 24—29 M. 

6808 Schweine a) vollfleiſchige der feineren Raflen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
48—49 M; b) Käſer 48—49 M; e) leiſchige 46—47 
M; d) gering entwickelte 43-45 M; e) Sauen 41 
bis 44 M. . 

i Berlauf und Tendenz des Markiles: 

Rinder: Der Rindermarkt wickelte ſich in befferer 
Waare glatt, in allen anderen ſehr gut ab. Stallmaſt- 


thiere erzielten Preiſe auch über Notiz, feine feite 
waren eher etwas billiger zu haben. Es bleibt 
Ueberſtand. 


Kälber: Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
langſam. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 

Emmeine: Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird aber vorausſichtlich geräumt. 


Schiffs-Ciſte 
Neufahrwaffer, 27. Oktober. Wind: SEM. 
Angehommen: Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter, 
Bejegeit: ms (SD.), Eberhard, Stettin, leer. 
3 (8 e —— Grimsby, Holz 
un er. — )J Spone, Kopenhagen. Güter. 
Den 28. Oktober. a 


Angehommen: Baltic (SD.), Diterberg, Rarishrona, 
Steine. 
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Bekanntmachung. W- NRohrt, bratet, badet mit MM 
In unſer Regi sur Eintragung der Ausſchließung oder Auf- x 

yerung „#2 — ehelichen Bütergemeinichaft ift heute eingetragen 

unter Nr. 


—— . — — 7 
eo 88 89 88 88 


Einladung zum Abonnement 


Der Aafmann her Bern 10 e ER ‚Pomm, = auf die 
n Firma Paul Ger at für ſeine räulein 
Clare Koppe laut Verbandlune d. d. . Ontober 1899 MÜNCHNER 


som en und Mand 50 Gesifehtt, 
1 33 Balmin a 8 nd Butter, 1 50 t 


worden, daß die hleſige Zweignie derlaſſung erloſchen (it. Erhältlich in A A und äh n Geſchlften. 


Bauenburg i. Domm,, den 17. Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. ; 
Zn unier Firmenregiſter it heute bei der unter Nr. 2111 5 
regiſtrirten Firma F. Reichelt, welche ihren Sit in Breslau mit 
einer Zweigniederſaſſung am hieſigen Orte bat, 4 en 


bantis, den 25. Oktober 1899. H. Schlinek & Co., te (ine: 
Aönislinen Amtsserimt K Iustrierte Woohenschrift für Kunst und Lebe. gg re: Denis, 
a 


Mit Oktober 189 beginnt ein neues, das 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 26. Oktober 1899 iſt in unſer Gelell. — 5. 8. 8 Bus. ee She d N. 8. Re 
Ieakarzatler Nr. 31 am 26. Oktober 1899 aingetragen. 1322 buch vie E ua d End ruck „Kirchner. Guſtar Preſchke. 5. O. von Wiergbighio 
eſchluß der 1 der Actiengele uder- A. Ruromshi, A. Bawlikomski, A. 815 elhauien, 


. k Uaislaw vom 30. Auguft 1899 die $$ 16. M. 25, 26 5 ©. Köhn. Carl NRadbatı, » 
und Er * enden Keb worden find, ll des vierten Jahrganges. Hin, M. Lindenbiatt, Arnold Nagel NR. B. jeher. 
$ Iuialiches Amts gericht. r BB, SIEERMOERMENNEER SEI S. Israelshi an a 
König es Wers Unter den künstlerisch-litterarischen Wochenscheiften = x 1 LA ee N 


nimmt die „JUGEND“ die erste Stelle ein und ist die im» 


Bekanntmachung. terensanteste, meist gelesene und weitverbreitetste, . Täglich 
erwirbt sie sich neue Freunde, allübaeall, wo deuficher 


In unfer Geſellichattsregiſter it beute bei der unter Ar, 693 Humor und Lebensmuth eingebü N 
1 Geſellſchaft „Deuiſche Feld» u. Induftrieb dahn-Werke, Frok und frei ee ne dabeit 
eſellſchaft mit Sei e eee folgendes eingetragen werden aue Buchhandlungen, ‚Pestämiter u; Zeitungsverkäufer 
die Beſchlüſſe der Geſelſſchaftsverſammſuns vom nehmen Aufträge, auch auf die früher erschienenen Jahr- 
ER 25. September 1899 iſt in Avänderung der 3 und 3 e der „JUGEND“ enigegen. Die Jah eg age von 1896 bis 


Julius Kopper , C. A. Pfeiffer, Schrammke. 


Herren-Westen, 
Damen- Westen 


empfiehlt in gröhter Auswahl die 


Tritotagen⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabril 


eſeilſchaftsvertrages das Stammkapital durch Uebernahme weiterer „ in je zwei Bäade gebunden, und 1599, I. Band, ind 
tammeinlagen um 208000 — Zweihundertunda ee d Mark — zum Preise von M. 8. 0 pro Band erhältlich, ebenso einzotue 


Quastal ind Num 
erhöht, ſod aß das Stammkapital jetzt 508 000 * betrügt. —— — le sis N 


9 ‚ben 26. Oktober 1899. 
N e Amtsgericht X 3 n 

Bekanntmachung. Ott Bl: d 1D 
Behufs Verklarung der Seeunfälle, welche das U 08 L ©» 9 8969 5 0 T El 9 


chiſt „Tura“, Capitän M,. K. Forberg, auf der 
oͤniosbers nach Maima, bier für alle Nothhafen einge 
erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


30, Oktober 1899, Bormittags Il Uhr, 


Johannes Husen, 
in Bu. Geſchäftslokale, Dfefferſtadt 33-35 (Hofsebäude). : 


anberaum BL. Sijenwaaren- Handlung, 
Tant. den 27. Oktober 1899. (13817 „ Känergaſſe Nr. 38, 
Kenislices Amtsgericht R. i Be empfiebit feinen billigen Dauerbrandofen 


Bekanntmachung. „ 
Behufs eie. Wai der ee, welche der englilche eiſerne „Monopol . 
ori 


ampfer „Bol“, Naſſam, auf der Kelle von Hull nach 
x Dauerbrand auch mit jeder Kohlenſerte, 


ter erlitten hat, haben 15 einen Termin auf den 
30. Oktober 1899, Borm, 11 Uhr, Brößte Heinähigkeit bei ſparſamſten Brenn- 


Danzig, Gr. Krämergaſſe 2 u. 3. 
Filiale: 
Zoppot, Seeſtraße 15. aun 
Feed eee eee e 
3 Helegenheitskauff z e 
ener ermalfeife, 
„. Selegenheitstauft J 
erren-Spiegelroßgamaſchen, „ K an. . en Zoiletteleife, 
3 Schnür ſtiefel, spite a sie e 380 1077 22 geber Art 1 
Sete: re en e nalen 
Damen -Knopf- und Schnürfliefel, ee 


in unſerem Geſchäfts lokale, Dfefferſtadt 33—38. (Mofasbäude), ſtoff-Verbrau 
anberaumt. (13823 Benauelte Reguliruns durch die Geiten- elegant fitend und Fehr dauerhaft, don 5 M an, uppen ic. Damen und Kindern 
Danis, den 28. Oktober 1899. N Rofetten und den neuellen Gegen- 1,30 Mk Ichr Ju empfehlen, Allein ed vom 
Königliche Amtsgericht K. N lache Kerze Be Damen-Filzſchuhe von an. . Opfermann & Cen, ache 
er heine ſtrahlende Hitze. Damen- ilzſchuhe mit Cederſohle Bi a 73 Di, (nie) wa 
Bekanntmachung. Man verlange Preistiſten. von 1.90 Ma othe e. Dae —4 
Specialgeſchäft für Dauerbrandöfen. . * 


Raths-Apothehe, 
ige Damen uhe.3 8 e 
men-Tanzſchuhe, Naiſer⸗ 1 9 5 De 
e 


Fa 
Da 
Damen Pantoffeln von 30 Pi. an. @|Schuster & | Bi 
A 


Be huis Derkiacung der Geeunfälle, re das däniſche san 
da““, Lapitain Bulk, eu] der Reife von Danıie 
othenburg, indem es Danzig * Nothhafen retournirte, tliten 
- haben wir einen Termin auf ben 

30. Oktober 1899, Borm., II Uhr. 
in unierem Geſchäftstohale, Bfefferſtadt Nr. 33—35 (Hoigebäude), h 
anberaumt. 5 e 5 ee en di Saiten U. 
Danis, ben 28. Oktober 1899. (138% schöner Laa benne, Side Suhre 


> mente haben faſt den ſchönen Ton der 
Weine Amtsgericht 2 defannten Concert od. 5 — 


Nur noch 9 ¼ Mark 


feine 18 bis 20 Mark, often meine 
Beutief.nmerifaniichen daltarre- 
Zithora „Columbia, eg. ö tm lang 


inder - und Mädchen-Schnür - und 
nopf-Stiefel zu ſehr billigen Preiſen. 
Gummiſchuhe, Reitſtiefel, Sagdptejel 


Bekanntmachung. „ u A 94 in ſehr großer Auswahl bei | yon 
z „die Ausbeflgrung an den 1 18 12 städtischen siegte a a ne u 9 1 
ohomobilbaggers vergeben wir in öffen erdingung. N i | ars N 
Verſchloſſene und mit entiprechender Aulihrift veriehene auf 6 ji Fe (dh gun je 9 „Lan Asbe = = Al E Kiko, Herford 
1 J Vorte 80 Pige. t gegen 


und der Reer e abzugebende Kngebete 

nd bis zum 1. November 1899, Vormittags 10 Uhr, im Bau- ; 
no 152 2 e e 6 20 ee er e a. fcauto. 
e egen die gungen un „ 

zur Einsicht alls, önnen auch gegen Eritatiung der 959 en- “erfeld & ar Renentabe Deitat u | 


debühr käuflich erwerben Werden, Die anderweitig angebotenen bebentenb kleineren u. Na 
kigerom u. mindervertiges Columbla-Hitkern bon 8 Mk. kalen ei 
— ie 


Der an. 
mir nut 7 Mb. Man achte deshalb genau auf bie äugegehene Ürösse, 
In dem Concursverfahren über das Dermögen, des Motberei. a = C Pi 8 1. i dt. 
in in ines 5 2 
pächters Georg Bamert iu Rien fe dad Folge eine van ® 0 de 3 u 0 


Zur Tofortigen Lieferung über 
nehme 


$ Balken und Sabin 


nach Liſte U ws 
Preiſen, 11 


M. Falk, 


Neustadt Westpr. 
: ee Nr. 54, 3 Treppe 


73 Langgaſſe 73, 


Gelegenheitskauf! 
zu e Ada 


ere 


Trampe „Fehlkaber - 
ist dis 


erden alle Arten 


dbergleſche Dersleichstermin auf 
N ben II. November 1899, Vormittags 10 Mer, ; a U Empfehle Negel⸗ J. Sonnenidirne 
vor dem Königlichen Ante 1896 bier anberaumt. A ng t ch : = P 5 
GStubm, den 19, Oktobe 3 — 43814 | : en 8 2 i i = Cognac ralindes laute in den N abaenäht-fowt 
Berihtsihreiber des „Anil. Amtsgerichts, ö i 5 d 1 Ko mit natürlicher Kirſche, — iede — 5 — d 
Zwangsverftelserung., | Aa M doden⸗ eitung, Rum Hülsen, -7 raf e e 
e ber n ung foll das im Grund vuche von a N 50 lx 3 Joſſend. 
d 1 t 46, auf den Namen des Gutsbeſtters Ace Preis vierteljährlich nur A» A it 8 h 4 I d zur ſich. Heil, 
A eingetragene, im grelle Pr. Stargard belegen / Monatioh 4 Manne G, Apritoſen⸗ alien, almensbhocoinde, Seel ee 
een zu derjeben durch alle Buchhandlungen 0 Fußboden, 
am 17. Januar 1800, Bormittass = Uhr, } . und Pogtanstalten 5 Meine Filiale befindet ſich = N sen us 3 
or dem unterseihneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer N 3 1 8 
r Fr Be 19 285 59 M Reinerirag va einer Fläche 5 1 Re Elisabethw all 7 Längen, 72 Schleifen. "Ber 
er 316 84.08 Hektar zur Orundfteuer, mit 1050 M Ruhungsmerthl Deutschen Moden Eng in e ; gegenüber dem Neubau des Beneral- . ii hleidungen ꝛc, een 
A veranlagt. Auslug aus der Steuerrolle, be r . i e e e ee eee, n been — 


Slaublgte Abſchrift des Grundbuchblatts, eiwaige Abſchägungen 
nd andere das Gut betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
abe können in der Gerichtsichreiberei, Zimmer Nr. 27 

eingeſehen wer 

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuschlags wird 


am 17. Januar 1800, Vormittags 1½ Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 
Br, Stargard, den 24. Oktober 1899. (13719 
a Amtsgericht 3 


Für Weihnachten! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bringe ich 
mein parterre gelegenes 


photographiſches Atelier 


Tapisseriewaaren 
f aller Art, nur Neuheiten, 
oon den einfachſten bis = den eleganteften Sachen, 


Hochzeits⸗ und Weihnachtsgeſchenken 


Al 


findet in Folge ihrer Güte 


ergebenſt in Erinnerung. 5 55 
Portraits in jedem Genre. empfehle billiefl 8 Ben 1 . 5 
i ng. Verkäu U 
kill il un ip Wiesen ner HR Bilde bis u- Stoffe, waſchechte Seiden und den meiſten Colonial⸗ 
Lebensgröhe, Garne [Waaren-Geſchäften. 
em gochseehrten reiſenden lihkum zeige hierdurch gan in allen Farben. 12 m1 
2 roh 8 va ich 8 5 Mie. Ya — Gele 5. grotze, > Preis ro 3 Pfd. Bf, 


13784 Retterhaseraafie 5 · 


Robert Krebs, 


Kundegaſſe 37. 


Königlicher Hof Elbing käuflich übernommen, habe und 
werde ſtets bemliht fein das gute Renommè dleſes Kauſes zu 
erhalten. (13787 


J. Küster, 


(13565 


l 


5 1% [zZ 1 
Hoflieferant. A p 5 L 1 © 1 u 334 ut me. ar 94x 158 
Herren- u. Anaben-güten Inhaber Arthur Beisı. (6655 
lowie Sonntag, von Uhr: 92 ende Diamanten bllllgſt. 


3 30 Tage Ziel. 
N Hoffmann, 
Marienwerder Wer. 


Bieuen⸗Honig, 


CONCERT. 


Um 9 Uhr: Onkel Albert kommt! 


Ein jeder 2 erhält ein nützliches Beichenk» 


Entree 20 3. Kinder 
Wes über die neu erbaute eiſerne eee 


Mützen "@9 


in zrösster Auswahl zu billigsten Freisen 
empfiehlt 12166 


S. Deutschland, 


Chee neuer Ernte, 


directer Import, 
* ver Did. 1,50 % % 80. 18 3 


” 70 r . 


ve nenne “ 7 115 = 1 1 3 2 Canggafie Nr. 2. N Ilie er aus der Hand des Imhers 
> H er ‘a a 5 ” 5 . N Ip Heilen in Jed Biumsabansı 
” Pr 2 8 * W 9 er nf 1 91 35 lung Don 235 1A 2 Cangen- 
‚in Jop»et: Brombere- 

intergarten. 8 k. 30. e 


Der Dienenwirtkichaftlihe 


Eine junge Dame 


Bis zur Ausgabe des Inſeraiſcheins Ar, 36 hat 
led er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht. 
ein Frei-Inſerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen N 

mpfiehlt b 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- en ee rer 
ſugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und — 1715 an enpfubl 76, 2 Zr. 
iſt mit dem Inſerat der Expedition, Retterhager- 28 Jahre, 41. 1 Mora, vom 


— an urchreiſe nach Petersburg, — salle Nr. u e eeri, 
x ne — 1 Er 44553 


f in den oberen Sälen, 5 elektr iſcher Beleuhtuns. ö 
13168) En a Br. Nabe AN. i i 1 ſte Offe — 8 unter 
Carl aun 8 D. G e eser Sheen 


FE IDlinaerthor 10, Dlivaertkor 10. 
Sonntag, den 29. Oktober, Nachmittags 4 Uhr: 


Abschieds „Concert 


original-Wiener Damen-Orcheſters. 
unker 2 1522 5 Herrn Beltkie wien, 


Kliſer'5 Kaffeege hf 


Danzig, 
Holzwarkt 17, Ali. Graben 19%. 


(13687 


vorjugsweiſe. 1 Sch e 
ücen Hoflagers und königlich polniſchen Beſuches 
zur Gommersgeit ift es in flarre Ruhe verjunken 


auch fieigt, die Ai 
neu — dieſe zu 


Beilage zu Nr. 255 des „Danziger Courier“. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Tand. 


Die Riviera des Nordens. 

Bon E. Dein (in der „Danz. 318.) 

„Rennt mir den Frühling ſchöner nicht, als 
dieſe herbftlih milden Tage“, hat der ſinnige 
Hermann Kleie einmal zum Lobe des Herbſtes 
ausgerufen all der Frühlings-Himmelei in Reimen 
gegen iber — ich hade ihm wieder recht geben 
müſſen mit dem Nebengedanken, daß dieſe oft 
geinmähte Jahreszeit kaum irgendwo reiwoller 
ſein kann, als bier oben an der Danziger Bucht. 
Mit Sack und Pack find die Sommer gäſte heim- 
wärts gezogen, wie die Wandervögel in den 
Süden — das Seerdenthier Menſch bindet ſich jo 

erne an ein Datum, ohne zu bedenken, daß es 

er Natur zuweilen beliebt, noch nachträglich 
reichlich zu ſpenden für den, der's abwartet. Auch 
das hübſche Badeplätzchen Glelihau zwiſchen 
Bröfen und Zoppot fand ich bereits wieder in 
dem nicht „ſaiſonlichen Zuſtande“. Wie hübſch 


muß es ſich hier leben, baden, träumen, wandern 


laſſen! Die kleine Ortſchaft mit den Käufern im 
Grünen hat etwas fo anſpruchslos Zreundliches, 
ein prächtiger, feſter Strand dehnt ſich aus, wo 
man das Ziiherleben recht in der Nähe beob- 
achten kann, der Horizont iſt ein weiter, der 
Aundblih ein umjaſſender — da die belebte 
See, jenſeits der Höhenzug mit all den an 
feinem Fuße zerſtreuten Pillen und größeren 
Dertern. Drüben die ftoljen Schiffe kommend 
und gehend, hüben die ſchnell vorüber gleitende 
Swlange Eiſenbahn erinnern daran, daß man 
mitten in der Welt, wenn auch in einer Bahn 
des Friedens. Ein jeder Platz, den ich kennen 


lernte auf und ab an der Danziger Bucht, hat 


mir verlockend ein „Bleibe“ zugerufen, jeder hat 
feinen eigenen Vorzug. Die Ziſcher hantirten 
an ihren Booten, hie und da unterſtützt von 
ihren Frauen — es ſollte wieder. hinausgehen 
um Fang — die Kinder ſprangen föhlich umher, 
ſchnell und freundlich Antwort gebend auf alle 
Fragen. Ziſcher und Schiffer wollten ſie wieder 
werden mit einem Blick auf die ernſten, guten 
Köpfe ihrer Alten. Und das väterliche Bool an- 
ſchauend träumen ſie jetzt wohl von der „gregatte 
mit Segel, Zlagg’ und Matte“ — um in ſpäteren 
Jahren in fernen 
Heimathortes Glettkau zu denken, wo die Netze 
in der Sonne trockneten und wo ſie unter grünen 
Bäumen ſorglos ſpielten. 

Zoppot mit feiner Gäſtezahl von 10 000 kann 
ich ftol; unter die Bäder einreihen, die erften 

anges find, aus dem Weſten kommt fein Beſuch 
Einft der Schauplatz eines bijhöf- 


und vergeſſen geweſen, bis in den letzten Jabr- 
zehnten die Danziger Herren ihre Aufmerkjamheit 
mieder auf den grünen Platz hart am Strande rich- 
teten, und Dilla um Billa entftano ſeitdem in dem 


Ziſcherörichen, das noch die dörflichk Bezeichnung 


Waldungen, dieſe füllen Thäler, Kuppen und Koch- 
plateaus, wie ſind fie ſchön im Herbfthleide — 
„die Bäume rings in bunter Gruppe, im grün- 
gelb-rothen Domino, gleich einer luſt'gen Masken - 
truppe” —. Die traumhafte Stille wurde jelten 
durch den Ruf eines Hähers unterbrochen, nur 


das Laub raſchelte unter den Züßen und leiſe, 


leiſe wehte ein Blatt herab. Wohlgepflegte Wege, 
auf den Höhen Ruhefige — und fenſeits 
dann von den grünwelligen Hügeln die 
blaue Bucht und ein Landſchaftsbild, bald fo, 
bald fo hingeſchoben, wechſelnd beleuchtet — und 
edes einzelne immer als das reizendſte er- 
weinend. Ich bin beinah von den Zoppotern 
elber darüber aus gelacht, daß ich das Letzt⸗ 
geſehene ſtets als ſchönſtes empfand. Ohne jeder 
Ausficht ihren Vorzug zu ſchmälern, möchte ich 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke -Schievelbein. 
%) Nachdrucm verboten.] 


- Ernft Haupt ſaß eine Weile wie verſteinert. 
„Brückner!“ fuhr er dann fort. Die Surnadern 
ſchwollen ihm auf, ſeine Augen züngelten wie ein 
paar Stichflammen. Aber Brückner blieb gan; 
unbemegt, und unter jeinem füllen, überlegenen 
Blick verflüchtigte ſich Ernſts Aufwallung. Er 
nickte. „Ja, ja, Sie haben Recht“, ſagte er bitter. 
„Ein Menih, der nur für ſeine Wiſſenſchaft lebt, 
ber es verſchmäht, ſich mit hungrigen Kötern um 
die feiteften Knochen herumzubalgen, der wird 
verkannt, verhöhnt, angefallen von der Meute, 
Sehetzt. Ja Brückner, ein Gehetzter, Derfolgter, 
ein Märtyrer der Wiſſenſchaft bin ich! Eine will- 
kommene Beute für ſchlaue Speculanten, Gauner, 
Betrüger! Alles zerrt! an mir, mißbraucht meinen 
guten Glauben, ſaugt mir das Blut aus den Adern, 
ſtiehlt mir die letzten, ſauer erworbenen Groſchen. 
— Jo, Sie haben Recht. Ich ſelber bin Schuld an 
meinem Elend! 

Brückner nickte, wollte etwas ſagen, kam aber 
nicht zu Worte. Denn Ernſt packte mit der 
Linken ſeinen Aermel und wies mit dem rechten 
Zeigefinger auf eine noch im Bau begriffene 
prächtige Billa mit zierlichem, weit empor ragendem 
Aus ſichtsthurm. a 

Die Maurer, die bei dem milden Wetter wieder 
u arbeiten begonnen hatten, kletterten und 
liefen emſig wie die Ameiſen auf dem Gerüſt 
herum. der Bauherr, Profefjor Otto, ſtand mit 
dem Architekten in dem noch wüſten, großen 
Garten, der eben mit einem prächtigen Eijen- 
gitter gegen die Straße abgeſchloſſen wurde. 

„Sehen Sie, Brückner, die Leute find heutzu⸗ 
tage obenauf!“ jogte Haupt mit heiſerem Ziſchen. 
„Der Otto, ſo ein moderner Soldmacher, der 
der kann ſich Dillen bauen!” 

„Ja, er hat Stück gehabt. Endlich. Nachdem 
er ſich longe Jahre erbärmlich durchgeſchlagen 
bat mit feinen acht Kindern.“ 

„Blüh! Und ich? — Sehen Sie, der Ellenbogen 
ier iſt bald durch. Ich kann mir keinen neuen 

ock haufen.” 

„Wenn Sie etwas brauchen, Kaup —“ 


Landen ſicher des kleinen 


grünen Domen ſich wölbenden a 


Sonntag, 29. Oktober 1899. 


aber der von der Höhe über der Gölbeljiegelei 
unmweit des kleinen Sterns den Preis zuer- 
kennen. Vielleicht — ja gewiß hat Humboldt 
feinen angeführten Ausjprub über die Danziger 
Bucht von einem der Punkte bei Zoppot aus 
gethan. — 1851 ift der große Gelehrte mit 
König Friedrich Wilhelm IV. auf Schloß Rutzau 
an der Putziger Wiek, das der Familie von 
Below gehört, geweſen, um mit feinem könig- 
lichen Herrn von dort aus die totale Sonnen- 
Iinſterniß zu beobachten. Bei dieſer Gelegenheit 
wird er die Umgebung Danzigs genauer kennen 
gelernt haben. Diel Zukunftsmuſik läßt ſich 
hier am Strande der Oſtſee vernehmen 
— wenn die Melodie richtig inſtrumentirt wird, 
fo kann das ganze Geſtade davon klingen und 
Genießende aus aller Herren Länder berbeilocken, 
Meine flüchtige Wanderung hat mich mit dem 
Dölkerſchlag des Küſtenſtrichs natürlich nicht fo 
bekannt gemacht, um über die Eigenart und 
Lebensgewohnheit der „unteren“ Alafjen urtbeilen 
zu können. das hafjubiihe Element darunter 
präfentirte ſich ab und an als eiwas gar ſehr den 
„geiſtigen Genüſſen“ zugethan, Häufig genug lag 
derCenhereinesBefährts ſchlafend oder theilnahmlos 
da, den Rojinanten das Wegfinden überlaſſend; 
ſicher fuhr der Wagen fie allemal über die 


Chauſſeeſteine, denen ausgewichen werden ſollte. 


Als etwas Beſonderliches ſind mir übrigens die 
Ruhebänke in 3oppots Umgebung aufgefallen — 
fie haben eine ſolc urwüchſige uncultivirte Form, 
daß fie wie der erſte Verſuch, eine Stütze für den 
menſchlichen Körper zu ſchaffen, mit ihrer fteilen 
Cehne und Hechbeinigkeit ausſehen. Kleine 
Menihen muß es zur Zeit der Entftebung dieſes 
erſten Modells — an das man ſich ſo getreu 
hält — überhaupt nicht gegeben haben, denn die 
machen den vergeblichen Derſuch, die Mutter Erde 
mit den Füßen zu berühren, wenn fie darauf ſitzen. 

Wenn ich Adlershorſt empfehlen werde dem- 
jenigen, der mich fragt, wo er Stille, weiten 
Horizont, grünen Wald, friſche Seeluft findet — 
dem, der nicht Toilette machen und keine Kur- 
muſik haben will, der ſich ausruhen möchte von 
Berufsſtrapazen, dem es Spaß macht, in einem 
Fifherdorfe zu wohnen, wo das Intereſſe ſich um 
den Fang von geftern und die Hoffnungen für 
heute dreht, der wird Geſchmack an dieſem unter 
dem Dünenhang, der eine Steinklippe imtitiet, 
gleichſam kauernden Neft finden, an dem leiſen 
Geſong der Wogen, der aber zu einer wilden 
Gnmphonie werden kann, wenn das Meer böſe 
wird, weiße Kämme es bedecken oder gar die 
Blauſchwärze des Orkans kommt. Er kann ſich 
freuen an dem Rundblick bis zu Neufahrwaſſer 
bin am Tage und, wenn der Abend kommt, 
an den Leuchtſeuern an der Küſte entlang, die 
dem heimkehrenden und dem fremden Schiffer 
den Weg weiſen. Es giebt ſchon genug Menſchen 
mit dieſer Geſchmacks richtung, die Adlershorſt für 
die Sommerfriſche aufſuchen, um Im ab dem 
Getriebe el Babeorte fih und der Natui 


Wirthshauſe von Adlershorft — auch die Fiidher 
haben ein paar Wohnungen zu vermiethen — die 
werden aber immerhin nicht den Charakter dieſer 
Strandidylle verändern. Adlershorſt ſchließt ſich 
etwas weiter hin gelegen Odingen an, ebenfalls 
ein Stranddorf, das gleiche Zurückgezogenheit 


bietet und nicht minder empfehlenswerth iſt — 


deſſen Glanzzeit iſt, wenn die Seemanöver find, 
da wird es überſchwemmt von Schauluſtigen. 
Die herbſtlich klare Luft hatte die Küſte von 
Kela, den Leuchtthurm und das neue Kurhaus 
auf der Halbinſel ſchon fo oft verlockend herüber 
ſchimmern laſſen, daß natürlich auch „der drache. 
für mich der Vermittler dieſer Behanniſchaft 
werden mußte. Es war die letzte Jahrt des 
Dampfers nach der ſchmalen Landzunge. Jeder 
Platz auf demſelben beſetzt. darunter kaum no 
ein Aurgaft aus den verſchiedenſten Badeplähen, 


„Unfinn! das ift Nebenfahe. Und wenn ich 
herumlaufe wie eine Dogelſcheuche —”. 

„Nein, nein Haupt, Sie dürfen ſich nicht fo 
vernachläſſigen —.“ 

„Larifari! Das Furchtbare, das geradezu Der- 
nichtende für mich iſt, daß ich mein Buch nicht 
herausgeben kann. Zuſchuß! Zuſchuß! veißt's. 
Ja, wovon ſoll ich den nehmen?“ 

„Ihr Kapital, Haupt. In ſolchem Falle. —“ 

„Mein Kapital! Menſch, wo ift das? Wo find 
die paar Kröten meiner Frau?‘ 

„Um Kimmelswillen, Haupt! Go haben Sie 

u Ihrer 


gewirthſchaftet?“ 

„Konnt ich denn anders? — Nun, 
Beruhigung: von Käthes Geld iſt noch ein Reit 
da. Aber bei den großen Ausgaben, dieſen 
dringenden Ausgaben, neulich 3. B. das Geſuch 
an den Minifter um einen Staatszuſchuß für den 
Druck meines Werkes —“ 


„Das Ihnen — da Sie die Eingabe auf Roft-- 


barem Papier drucken und unerhört prunkvoll 
ausftatten ließen — baare zweihundert Mark ge · 
koſtet hat! — Haupt, Haupt!“ 

„Allerdings. Ic honnte dem Herrn Miniſter 
meinen Wunſch nur in der würdigſten Form 
unterbreiten —“ 

„Ei, zum Teufel! Wer fo in der Klemme ſitzt 

wie Sie! Ein Brief bätte es auch gethan. Hätte 
Ihnen 10 Pfennig gekoftet,” 

„Ei, aber keinen Eindruck gemacht.“ 

„Nun, der Eindruck hat doch fo ziemlich alles 
zu wünſchen übrig gelaſſen —” 

„Wahrhaftig!“ fuhr Ernſt biſſig los, „fie haben's 
gewagt, dieſe — dieſe Banaujen da oben, die 
nicht einen Zunken von Idealismus beſitzen — 
mein Geſuch rundweg abzuſchlagen! Kein Geld! 
Aber der Goldmacher da — der hat Millionen 
eingeſtrichen! Haha! Iſt ja auch jo ein koloſſales 
Verdienſt um die Menſchheit, den armen Leuten 
für ein Billiges warme Siuben zu verſchafſen —.“ 

„Iſt es auch“, warf Brückner trocken ein. 

„Ader die Geiſteswiſſenſchaften!“ — ſchrie Haupt 
immer giftiger — „was gehen die den Pöbel an! 
Gelbft den „gebildeten“! Wärmen fie ihn? 
Stopfen fie ihm den hungrigen Magen? Machen 
fie ihn gefügig und zufrieden, daß er ſich gut 
regieren läßt? —“ 5 x 

„Aber Haupt”, lachte Brüdner, „dom Nüßhlich- 
Reitsftandpunkte aus —“ 
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„Eingeborene“, die der Pflicht entbunden, für 
ihre Gäſte forgen zu müſſen, nun auch jelbit 
einmal an folwer Fahrt Teil nehmen wollten, 
verſchiedene „Danziger Sonntags- Weltreiſende“ 
dazu — ängfiline und erfahrene Geſichter, fröh- 
liche und beſorgte Stimmung, denn der Seegang 
war hoch und für Tandratten war's ſchon eine 
That, tapfer Stand zu halten. Sie werden, 
heimgekebrt, vom Leben an der Danziger Bucht 
berichtend, gewiß die Kelafahrt mit böigem 
Wetter zu einem kleinen Seeſturm machen. Ich 
freute mich auf die Bekanntſchaft mit dem mwelt- 
abliegenden Ort — mir lag ſeit Jahren der Titel 
eines Buches von Fanny Cewald, das ich bisher 
— das einzige der Werke der von mir ſchrift⸗ 
ſielleriſch wie perſönlich hochverehrten Frau — 
nicht geleſen, im Ohr: „Das Mädchen von Hela“. 
Sodann iſt man letztyin in den Zeitungen auf 
das „Sylt der Oſiſee“, zu dem ſich Kela einmal 
geſtalten würde, aufmerkſam gemacht. Mit Leucht- 
thurm und Kurhaus — einem unermartet großen, 
gethürmten, hübſchen Bau — und dem lang ge- 
firechten Dorfe tauchte es denn auch bald aus den 
Fluthen. 

Kuch hier post festum, was die Saiſon anbe- 
trifft, ſie iſt bereits eine gute geweſen für das 
vergrößerte Bad. Das Kurhaus iſt hübſch, mit 
feinem Thurm und den vielen klemmen Balkons 
bietet es Gelegenheit, nach allen Richtungen über 
Ste und Küſtenſtrich zu blichen. Natürlich ragt 
das Wahrzeichen Danzigs, St. Marien, am 
ftoljeften auf. Steg und Anlagen find da, als 
Zeichen beginnender Cultur — wem das zu 
modern, der kann in den Kiefernwald der 
ſchmalen Kalbinſel wandern, zum Leuchtthurm, 
„Blieſe“ hier genannt, und dann in das Dorf, das 
feine Eigenart volau bewahrt hat. Hela hat eine 
Geſchichte — eine uralte, vorneyme Handelsſtadt 
lag hier einſtmals und unzählige Schiffe ſind 
hinausgezogen in die fernen Meere. Aber, ſie 
verſank — ein Vineta. Ihre Trümmer kann der 
Wißbegierige noch in den Fluthen bei klarem 
Weiter ſehen. Reizend finde ich das Dorf mit 


ſeiner einen Straße, an der rechts und links die 


ſpitzgiebeligen ſchmalen Häufer liegen, die nieder ⸗ 
äs ſiſche Bauart mit der quer getheilten Haus- 
tyür und der Borderflur zeigen. Allerhand Schiffs- 
wümmer entdeckte ich hie und da, welche mit 
zum Bau verwendet waren, Schnitzwerke, Rajüten- 
thüren. Das Strandrecht ift hier feinerzeit recht 
gehandhabt worden, Der lebhafte Anſtrich der 
Häufer macht ſie freundlich, und noch freundlicher 
war hie und da die Erſcheinung einer hübſchen 
Frau und eines jungen Mädchens, die in dem 
Rahmen der Thür lehnten. Alles maleriſche Ob- 
jecte: Dünen, Haide, Hafen, Kirche; ich denne mir, 
das ift auch längſt enidecht von den Männern 
mit dem Pinſel, wie vor dreißig Jahren Jannn 
Lewald ſolch ein feingefchrittenes Mädchengeſicht 
zu ihrer umfangreichen Novelle von zwei Bänden 
begeiſtert hat. 
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es wohl die Schiffer getauft, denen die Urein- 


wohner als Seeräuber in jener Zeit gefährlich 
wurden, als noch kein Leuchtfeuer für die 
beraufkommenden Schiſſe auf den Weg 
warnend wies. Auch von Hela bin ich entzückt — 
der ſchmale gelbe Streif kann einen völlig von 
der Welt abſchließen — wenn ſie auch ſoweit im 
Geſichtskreiſe bleibt, als fie zum „ſcönen Bilde“ 
taugt. Im Kaldekraut ruhen, in der Zluth 
baden, im Dorfe ſchauen und in der Hıltorie 
Helas, die ſehr intereſſant iſt, nachdenken — ſo 
Kann man feine Ferienzeit hier verbringen. Ge⸗ 
fund gewiß, eigenartig auch. da das Kurhaus 
ſchon geſchloſſen, ſtrömten die vielen Gäſte, welche 
der Dampfer gebracht, in das Waldhaus — und 
da waren duchſtäblich nicht Hände genug, ihre 
Münſche zu befriedigen. So gab das ein ganz 
luſtiges Intermeno, bei dem nur der nicht ganz 
— ̃ ...,... ̃jꝗᷣ ß .... EEE TUT EL 


„Der auch der Ihre iſt, nicht wahr?“ fragte 
Ernſt giftig. 

„Sie willen’s ja. Darin find wir Antipoden. 
Es hängt natütlich mit meinem Mangel an 
Grips zuſammen“, ſagte Brücnee mit gut- 
müthiger Jronle. 

„Unbegreiflich!“ ſchrie Ernft und ſchlug ſich vor 
den Kopf. „Ein Menſch wie Sie, jo klar ſonſt, 
fo kritiſch und urtheilsfähig —“ 

„Ich verſteh's nun 'mal nicht, daß die Vor- 
nehmheit der Wiſſenſchaft in ihrer völligen Zweck ⸗ 
loſigkeit — ſoweit das praktiſche Leben dabei in 
Frage kommt — beſtehen muß.“ 

„D Sie, Sie!“ rief Ernſt höhniſch lachend. 
„Ihnen fehlt aber auch alles zum Gelehrten!“ 

Brückner, mit ſeinem großen, gelaſſenen Lächeln, 
ließ ihn ſich ereifern. „Nag ſein “, ſagte er ruhig. 

„Wir aber, die Männer der höchſten, der reinen 
Wiſſenſchaft — was fragen wir darnach, ob 
unjere Arbeit der Menſchheit praktiihen Nutzen 
bringt! Ob fie die Summe der Glüchfeligkeit er- 
höht, das Leiden der Welt um eine Kleinigkeit 
verringert? La science pour la science! Der- 
ächtlich wären wir, wenn wir nach einem anderen 
Ziel ſchielten als der Wahrheit!“ 

„Wer hat die Wahrheit?“ fragte Brückner mit 
einem durchdringenden Blick. 

Ernft ſah ihn an — ſtutzend — wie gepackt 
von einem furchtbaren Gedanken. f 

„Was meinen Sie damit?“ brachte er heiſer 
heraus. 

Brückner zuckte die Achſeln. „Nichis Perfön- 
liches. Nur daß wir Menſchen Irrthümern unter- 
worfen ſind.“ 

„Brückner! Wollen Sie etwa auch — ?“ er 
konnte nicht weiter ſprechen vor Erregung. 
Leichenbläſſe bedeckte fein Geſicht. Der Schweiß 
perlte ihm von der Stirn. 

„Nichts will ich“, fagte Brückner ſehr energisch. 
„Das Recht meiner Meinung laſſe ich mir natür- 
lich von niemand deſchneiden. Und dle iſt, daß 
Wahrheit und Irrthum ſich von jeher ſchroff 
gegenübergeftanden haben, und daß vielleicht 


mehr Menſchen für ihren Irrwahn geſtorden 


find als für die Wahrheit.“ 

Haupt jenkte den Kopf, als drückte ihn eine 
ſchwere Fauſt herab. Seine ſchmale Bruſt hob 
ſich in keuchenden Alhemzügen. Er dachte nach, 


Dazu all die Sagen von Hela, — 
5 unſerem Jahrhundert eine 


leer ausging, der ſich ſelder bediente. Auch die 
Heimfoyrt war ſchön, die Leuchtfeuer Heiſterneſt, 
Oxthöft, Fahrwaſſer glänzten auf und 3oppots 
elentriſcher Lichtglanz — ja, das iſt anders, als 
in alten Zeiten geworden. 

Fanny Lewalds „Mädchen von Kela“, ich muß 
es betrübt geſtehen, hat mich nicht weiter ge- 
feſſelt, als was die Ortsbeſchreibung betrifit, in 
den erſten fünf Seiten. Wir heutigen Menſchen 
haben für das Allzubreite einer einfachen Lieves 
geſchichte nicht mehr Intereſſe — der Stoff reicht 
für eine Skizze nach jetzigem Geſchmach, in der 
die Staffage mehr wirkt, als die Handlung. 
Wenn nun auch „Das Mädchen von Hela“ mich 
nicht weiter intereifiren kann, jo thut es fortan 
die Halbinſel, der Badeort, welcher ſicher eine 
größere Zukunft haben wird. 

Wenn der Danziger für feine maleriſche alte 
Stadt und feine blaue grün-umkränzte Bucht 
£okalpatriotismus hat, jo iſt das berechtigt, wen 
mehr, als für viele Binnenländer, die auf eine 
Kirche, ein Nathhaus, einen See ſtolz bis in den 
Himmel thun. Man kann Danzig und feine Lage 
nicht genug preiſen. Danziger Kinder, wie der 
kunftreihe Chodowiechi, die begabte Erzählerin 
Adele Schopenhauer, Trojan, der feine Reim- 
ſchmied, Ludmig Pietſch, der frohſinnige Plauderer, 
haben es jeder in ſeiner Art gethan. — Sophie 
Sedlmayr, die Sängerin, die ihren Ausflug zur 
Berühmtheit in Danzig nahm, kehrt zur Sommer- 
friſche im ſtillen Adlershorft ein — auch ich habe, 
wenn auch als Nichtdanziger — meiner Freude 
über wonnige, ſonnige Genüſſe an dem Geſtade 
Weſtpreußens Worte geben wollen. — Und hiermit 
nehme ich Abſchled von der mir fo lieb ge 
wordenen Riviera des Nordens. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 28. Oktober, 

[Wahlen zur Handwerkskammer.] In der 
letzten Novemver-Woche d. J. finden, wie be⸗ 
kannt, die Wahlen zur Handwerkskammer ſtatt. 
Diefelben werden nach der Wahlordnung nicht 
durch die Innung, ſondern durch die Innungs- 
vorftände bewirkt, wobei die Wahlkraft der- 
geſtalt bemeſſen wird, daß Innungen bis zu 
20 Mitgliedern eine Stimme, ſolchen von 21 bis 
50 Mitgliedern zwei Stimmen und größeren 
Innungen für je 50 weitere Mitglieder je eine 
fernere Gtimme — bis zu zehn Gtimmen zufteht, 
Es ift ingleichen eine ſchriftliche Abſummung vorge- 
ſchrieben und kann hierbei der Borftand den Oder⸗ 
meiſter bezw. Dorſitzenden oder ein fonftiges 
Mitglied des Dorjtandes zur Ausfüllung bes 
Stimmzettels vorher bevollmächtigen. Nach der 
Wahlordnung iſt der weſtpreußiſche Handwerks- 
hammer-Berirk, d. 9. die ganze Provinz in fünf 
Wahlbezirke — entſprechend den funf Kandwerhs⸗ 
kammer -Abtheilungen — und jeder Wahlbezirn 
in ſieben Gewerbegruppen, nämlich: Baugewerbe. 
Wagenbaugewerbe, Behleidungsgemerbe, Beköſti⸗ 


rr ewerbe, Möbel⸗ 
ver 


edene Gewerbe 


2 und h 
gef eilt 14. es darf die Wahl innerhalb der be= 


trefienden Bemerbegruppe nur auf Angehörige 
dieſer Gruppe gerichtet werden. 
Um eine 3erjplitterung der Stimmen, Hinten- 


anſetzung einzelner Gewerbe und ſonſtige Unzu- 


träglichneiten bei der Wahl zu vermeiden, iſt eine 
Vorbeſprechung innerhalb der einzelnen Wahlbe⸗ 
zirke und Gewerbeabtheilungen dringend geboten, 
Es foll daher im Einverſtändniß mit den zuſtändigen 
Behörden auch für die Kandwerkshammer-Hb- 
theilung — deren Sitz Danzig iſt und zu welcher 
außer dem Areiſe Danzig-Stadt auch not. die 
Kreiſe Danzig-Höhe, Danzig-Niederung, Carthaus, 
Neuftadt, Putzig, Berent gehören — eine Dor- 
beſprechung bezüglich der Wahl zur Kandwerks- 
kammer ſeitens der Vertreter der in den vorbe- 
nannten fieben Kreiſen vorhandenen Innungen 
erfolgen. 


! ͤ d A ⁵˙m]] T 
tief und mühſam. Leiſe ballte ſich die magere 
Fauft auf dem ſpitzen Knie. 

„Und deshalb“, fuhr Brückner fort, „kann ic 
mich für Ihre Göttin nicht begeiſtern. Sie iſt 
mir zu kalt, zu blutlos, zu abſtract. Was mir 
das Her; warm machen ſoll, das muß ſelber 
warmes inneres Ceben haben. Nicht: die Wiffen- 
ſchaft für die Wiſſenſchaft! Sondern alles, alles 
für's Leben, für die Menſchheit!“ 

„Das Leben. die Menſchheit! Ich haſſe fiel 
pfui! Gemein! Man beſudelt ſich, wenn man ſich 
mit ihnen befaßt. Ich kann nur athmen in dem 
reinen Rether — wo all das Niedrige, die Be- 
dürftigkeit, die Sorgen unter mir bleiben.“ 

„Wie unpraktifh, Haupt! Der Nenſch iſt nun 
mal fo ein Antäos, der immer wieder die Be- 
rührung mit der Mutter Erde braucht, um feine 
Kraft zu erneuern. Sehen Sie, mir persönlich 
iſt 3. B. ein kleiner Gcufter, der feiner Aund- 
ſchaft ſolide und billige Stiefel macht, ebenſo viel 
— ja ich möchte beinah ſagen — mehr merth⸗ 
wie jo ein Geheimer Oberprofeſſor, der fein Ceb- 
tag in allerlei alten Schwarten herumklaubt und 
keinen einzigen eigenen befruchtenden Gedanken 
herausfiſcht.“ 

Jeht mußte Ernſt Haupt wirklich lachen. „In 
manchen Punkten, Brückner, kann man Sie nicht 
ernſt nehmen.“ 5 

Brückner nickte. Er deutete auf die Dilla, um 
deren ſchlankes Thürmchen die Gerüſtſtangen noch 
hoch in die Luft ragten. 

„Ja, jo ein Kaus bin ich nun mal“, ſagte er 
mit feiner ruhigen, weichen Summe. „Ich bilde 
mir ein, daß alle Wiſſenſchaft im Grunde nichts 
anderes ift, als jo ein Gerüſt. Unentbehrlich, wenn 
man emporbauen will, in die Höhe, ins Helle, 
tele. Ader nicht das Gerüft iſt die Hauptsache. 
fondern der Luginsland. Und wenn der fertig 
iſt — wenn man ſich einen Rundblik ins Weite 
geſchaffen hat — dann wird das Gerüſt abge- 
drochen. Manche aber bleiben mitten im Bau 
stechen. Traurige Ruinen. Und immer ſtarren 
die kahlen, häßlichen Stangen, Bohlen und 
Breiter einem enigegen, bis fie endlich mit dem 
unvollendeten Bauwerk verwiltern und ver⸗ 


mo en.“ 
. d e mag gt b 
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vor, 


Koch auf Se. 


Eine bezügliche Verſammlung iſt, wie ſchon 
derichtet, auf Donnerstag, 2. November, Nach- 
mittags 3½ Uhr, zu Danzig im Sqchuhmachger⸗ 
gewerkshauſe anberaumt worden. 


*» [Weſtpreußen auf der Obſt-Kusſtellung in 
Dresden.] Die Landwirthſchafts kammer für die 
Provinz Weſtpreußen batte zu der vom 14. bis 
19. d. M. in dresden von Seiten des Landes- 
obſtbauvereins für das Königreich Sachſen ver- 
anſtalteten Jubiläums-Kusſtellung eine Kollektion 
Früchte und Obſtweine aus der Provinz Weſt⸗ 
reußen eingeſandt. Die in Derſandkiſtchen 
auber verpackten Früchte, welche als Handelsobſt 
ausgeſtellt waren, erregten in Dresden allgemeine 
Kufmerkſamkeit, um ſo mehr, als die Obſternte 
in dieſem Jahre im Königreich Sachſen total 
mißrathen iſt. Ein aus Früchten gebildetes Füll⸗ 
born, aus welchem Pomonas Gaben in reicher 
Kuswahl hervorquollen, vermittelte in der ge- 
ſchmackvollen Aufitellung den Uebergang von den 
friſchen Früchten zu den Obſtweinen. Letztere hatte 
hauptſächlich die Obſtweinkelterei von Dr. Schlie⸗ 
mann in Linde geliefert, während die Früchte 
aus verſchiedenen Gärten von Landwirthen der 
Provinz ſtammten. Seitens des Preisgerichts 
wurde die weſtpreußiſche Abtheilung mit dem 
Shrenpreiſe des ſächſiſchen Miniſteriums des 
Innern, der ſilbernen Staatsmedaille, ausge- 
zeichnet. Ferner erhielt Herr Dr. Schliemann 
in Linde eine große ſilberne Medaille als höwſte 
KRuszeichnung für Aepf e lweine und je eine kleine 
ſüberne Medaille für Jobannisbeer-, Heidelbeer 
und Obſtſchaumweine. Frau Guts beſitzer Huß in 
Baldau erhielt den Ehrenpreis des preußiſchen 
Landwirthſchaftsminiſteriums, die große bronzene 
Staatsmedaille, für jelbfterzeugte Beerenweine. 
Die Ausſteller der beſten friſchen Früchte werden 
außerdem noch von der Landwirthſchaftsgammer 
bejondere Anerkennungen erhalten. Der deutſche 
Pomologen-Derein, welcher während der Aus- 
nellung ebenfalls in Dresden tagte, beſchloß, die 
nächſte große Dpft-Ausftellung im Jahre 1902 in 
Stettin zu veranſtalten. Als Ort für eine ſpätere 
Ausſtellung wurde Danzig in Kusſicht genommen. 


* [Spar- und Vorſchuß-Derein für die Beamten 
und Arbeiter des Eiſenbahndireetionsbezirks Danzig.] 
Wie bereits kürzlich mitgetheilt, follte für die Beamten 
und Arbeiter des Eiſenbahndirectionsbezirks Danzig 
ein Spar- und Dorſchuß-VDerein mit dem Sitze in Danzig 
ins Leben gerufen werden. Zur Beſchlußfaſſung hierüber, 
pri: zur Feſtſetzung der von einem Ausſchuſſe vor- 

ereiteten Satzungen und zur Wahl des Vorſtandes 
gie ſich zu der auf vorgeftern Abend im Saale des Café 

ehrs am Olivaer Thor anberaumten Kauptverſammlung 
eine größere Anzahl von Eiſenbahnbeamten und Arbeiter 
aus Danzig und den Vororten, ſowie auch von einzelnen 
auswärtigen Stationen eingefunden. Herr Regierungs- 
zath W sehg: welcher die Derfammlung mit einem 
| ajeſtät den Kaiſer eröffnete, begrüßte 

die Erſchienenen mit herzlichen Worten, zugleich bekannt 


gebend, daß nach einer ihm kurz vorher zugegangenen 


ittheilung Herr Präſident Greinert im leisten Augen- 
blick leider verhindert worden fei, der heutigen Der- 
ſammlung beizuwohnen; derſelbe verſichere jedoch, daß 
er der Gründung des neuen Vereins ſympathiſch gegen- 
Aberſtehe und dieſelbe mit dem beſten Wunſche begleite. 
Redner erörterte hierauf im allgemeinen die Zwecke 
d Ziele des zu gründenden Vereins, welcher beſtimmt 
ki in wirthſchaftlicher und anderer Beziehung für feine 
itglieder ſegensreich zu wirken, und gab ſchließlich dem 
Wunfhe Ausdruck, daß möglichſt alle Beamten und 
rbeiter des Directionsbejirhs Danzig dem Verein als 
Fade beitreten möchten. Nachdem dann noch Herr 
erkehrsinſpector Büto w in überzeugender Weiſe für 
die Gründung des Vereins geſprochen, wurden die 
Satzungen, von deren Inhalt die Beamten und Arbeiter 
on vorher durch die Dienſtvorſteher Kenntniß erhalten 
en, angenommen und ſomit die Gründung des 


Vereins beſchloſſen. Zu Mitgliedern des Vorſtandes 
wurden alsdann einſtimmig gewählt: Eifenbahn-Gecretär 
Schummel als Vorſitzender, Eiſenbahn⸗Secretär 
Wiehr Stellvertreter, Eiſenbahn-Betriebs-Secretär 
Schrötter als Caſſirer, Eiſenbahn-Betriebs-Secretär 
Kopelke Stellvertreter, Eiſenbahn-Betriebs-Secretär 
Bartſch als Controleur, Gütererpedient Henning 
Stellvertreter, Eiſenbahn-Secretär Haß. Schriftführer, 
Eiſenbahn-Secretär Kopp Stellvertreter, Bureaudiener 
Weißner, Bureaugehilfe Kuckelkorn und Glaſer 
Marczinshi als Beiſitzer. Mehr als hundert Beamte 
und Arbeiter — zum Theil auch von auswärtigen 
Stationen — haben bereits ihren Beitritt zum Berein 
angemeldet. An den früheren Präſidenten Herrn 
Thomé — 1 in Frankfurt a. M. — und an den 
Herrn Präſidenten Greinert wurden Ergebenheits- 
telegramme abgeſandt. 


* [Berein für Naturheilkunde. ] Kerr Dr. Simoni, 
der aus ſeinem vorjährigen Vortrage hier bekannte 
Nervenarzt, genannt Pater Abraham a Santa Clara II., 
wird auch in dieſem Winter hier im Gewerbehauſe, und 
war am 1. November ſprechen. Sein Thema lautet: 
„Natur und Medizin.“ Kerr Dr. Simoni bereiſt 
egenwärtig Weſt- und Oſtpreußen, wo er Vorträge 
n Thorn, Graudenz, Marienwerder, Marienburg, 
Königsberg, Infterburg etc, übernommen und iheil- 
weiſe bereits gehalten hat. 


s. IEvangeliſcher Jünglingsverein.] Morgen, 
Sonntag, wird err Diakon Falkenhahn als Haus- 
vater. und Secretär des Evangeliſchen Jünglings- 
vereins durch den Vorſitzenden eingeführt werden. Kerr 
F. war zuerſt an den Alfterdorfer Anſtalten bei Ham- 
burg thätig, arbeitete weiter als Gehilfe im Rettungs- 
haus zu Stralſund, erhielt ſeine beſondere Ausbildung 
in dem von Wichern begründeten „Rauhen Haufe‘ zu 
Horn bei Hamburg, wo er auch feit 1898 an der 
Volksſchule unterrichtete. Seine Aufgabe in Danzig 
beſteht darin, die männliche Jugend zu ſammeln. 


* [Perſenalien bei der Gilenbahn.] Derſetzt: 
Regierungs-Aſſeſſor v. Guésrard von Eſſen a. d. Ruhr 
nach Graudenz zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Borftandes der dortigen Berkehrs-Infpection, Cocomotiv- 
führer Schmidt I von Danzig nach Leba, die geprüften 
Locomotioheiger Becker von Danzig und Mundt von 
Putzig nach Leba, Müller I von Dirſchau nach Cüſtrin 
Dorſtadt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 29. Oktober. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard Motette: „Die 
Himmel rühmen“ von Ludwig van Beethoven.) 
5 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. (Dieſelbe 
Motette wie Vormittags.) Beichte Morgens 9½ 
Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. 
Marienkirche Herr Diakonus Brauſewetter. Donners- 
tag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Kerr Paſtor 
Hoppe. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Au-rn- 
hammer. Beichte Vormittags 9), Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Drediger Auern- 
hammer. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Paſtor Oſter- 
meyer. Vormittags 10 Uhr Kerr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½½ Uhr. 

Rinder-Botiesdienft der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein. Heil. Geiſigaſſe 43, IL 
Abends 8 Uhr Einführung des Herrn Diakon 
Falkenhahn als Hausvater und Gecretär des Der- 
eins durch Herrn Paſtor Scheffen. Andacht von 
Herrn Archidiakonus Blech. Donnerstag, Abends 
8 / Uhr, Bibelbeſprechung: Römerbrief Kap. 7 Herr 
Paſtor Scheffen. Die Vereinsräume ſind an allen 
Wochentagen von 7—10 Uhr Abends und am Sonn- 
tag von 2—10 Uhr geöffnet. Auch ſolche Jüng- 
linge, welche nicht Mitglieder find, werden herz- 
lich eingeladen. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 


Schmidt. Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. 
Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 9½ Uhr Ad Prediger 

> ben Beichte Morgens 9 Uhr. ittags 12 Uhr 
ingergottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr 
ir Fuhſt. Danziger Heiden-Miſſions-Derein. 

achmittags 5 Uhr Zeftprediet Herr Prediger 
Schickus-Heubude. Bericht Herr Prediger Zuhft. 
Abends 7½ Uhr Nachfeier im St. Barbara-Gemeinde- 
haufe. Vorträge der Herren Conſiſtorialrath Rein- 
hard, Prediger Pudmenskzy und Prediger Naude, 
St. Barbara-Kirchen Derein Montag, Abends 8 Uhr, 
Derſammlung Herr Prediger Zuhft, Freitag, Abends 
8 Uhr, Seſangſtunde Kerr Organiſt Krieſchen. Jüng- 
lings-Berein Dienstag, Abends 8 Uhr. Bibelſtunde 
Herr Candidat Claaſſen. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Geſangſtunde Herr Hauptlehrer Gleu. 

St. Petri und Pauli. (Rejormirte Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 11½ Uhr Be- 
ſprechung mit confirmirten Jungfrauen im Pfarr- 
hauſe, der ſelbe. 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Pfarrer Naudé. Nachmittags 5 Uhr, derſelbe. 

Garniſonkirche zu St. Glifabeth. Doermittags 10 Uhr 


Gottesdienſt Kerr Militäroberpfarrer Conſiſtorial- 
au; Witting. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt, 
derſelbe. 


St. Bartholomäi. Bormitiags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottes dienſt 
um 11½ Uhr. 

Keilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger 
Reddies. Kein Abendmahl. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Dicar 
und Predigtamtscandidat Schlewe. Beichte und 
Abendmahl fallen aus. Kindergottesdienſt 11½ Uhr. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Dorm. 10 Uhr Kaupigottes- 
dienſt Herr Prediger Hinz. Vorm. 11½ Uhr Kinder- 
gottes dienſt Herr Prediger Hinz. Freitag, Nach- 
mittags 5 Uhr, Bibelſtunde Kerr Prediger Hinz. 

Lutherkirche in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr 
Militärgottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Neudörffer. 
Bormittags 10½ Uhr Civilgottesdienſt Kerr Pfarrer 
Lutze. 12 Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nächſten 
. Beichte vor, Abendmahl nach dem Goties- 

ienſt. 

Kimmelfahris-Rirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½% Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. 
11¼ Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Jethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr fällt der Gottesdienſt aus wegen des 
Miffionsfeites in St. Barbara. Montag und Freitag 
Abend keine Verſammlung. 

Keil, Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 2½ Uhr 
daſſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde 
Herr Paſtor Wichmann. 

Srang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94, 10 Uhr 


Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Abendgottesdienſt derſelbe. 
Saal der Abegg- Stiftung, Mauergans 3. Abends 


7 Uhr: Ehriftiihe Bereinigung Kerr Conſiſtorial- 
tath a. D. D. Franck. * 
Niſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kinder- Gottes- 
dienſt, 4 Uhr Nachm. Heiligungsverſammlung, 6 Uhr 
Abends Zionspilgerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends, 
. Miffions-Berfammlung und Jünglings- und Jung- 
frauenchor. Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde 
und Jünglings⸗ und Jungfrauen Stunde. 
Mittwoch, 8 Uhr Abends, Verſammlung und Geſang- 
ſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets- und 
Poſaunenſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Der- 
ſommlung und Geſangſtunde. Sonnabend, 8 Uhr 
Abends, Poſaunenſtunde und Kaus beſuche. 
St. Hedwigskirhe in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 
Methodiſten-Gemeinde, Japengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonnkagsſchule. Abends 
6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- 
und Gebetsſtunde. — Schidlitz, Unterſtraße 82: Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule; von Sonntag bis 
Mittwoch jeden Abend um 8 Uhr Evangelifations- 


8 — Heubude: Seebadſtraße 8. 

achm, 2½ Uhr Betſtunde und Dienstag, Abends 
8 Uhr, Gottesdienſt. 

Evangelifatisnsverein, Gewerbehaus, Heilige Beift- 

aſſe 82, Eingang Zwirngaſſe. 6 Uhr Abends große 
Hriſtliche Volksverſammlung mit Vortrag über das 
Thema: ‚Der Kuß und feine Bedeutung“, und 
mit Declamationen und Geſangsvorträgen. Dienstag, 
Uhr Abends, Am Spendhaus Nr. 1, part., 
Bibelbefprehung über das Thema: „Was iſt 
AN Donnerstag, 8 Uhr Abends, daſelbſt 
ebetsſtunde mit Vortrag über das Thema: 
„Warum kann Gott ſo viele Gebete nicht erhören?“ 

Bartiften - Gemeinde, Schießſtange 13/14. Dorm. 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. 
Uhr Predigt und Taufe. Darnach Einführung der 
Getauften und Feier des heil, Abendmahls. 6 Uhr 
Jünglinge und Jungfrauen. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Dortrag und Gebet, Herr Prediger Haupt. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Prengel: 
Sind die freien religiöſen Gemeinden keine Gecten? 

The English Church. 80. Heilige Geist- 
gasse. Divine Service. Sundays. 11. a m. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Kerr 
Pfarrer Döring. 

Schidlitz, evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
Bezirks-Mädchenſchule. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Herr Paftor Doigt. Beichte und heil. Abend- 
mahl nach dem Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5½% Uhr Bibelftunde im 
Eonfirmandenzimmer der Klein-Kinder-Bewahranſtalt. 
Abends 7 Uhr Jungfrauenverein (Schulſtraße 99). 
Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Bibeiſtunde 
nei Confirmandenzimmer der Kleln-Kinder-Bewahr⸗- 
anſtalt. 


Standesamt vom 27. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Franz Pulinski, S. — Maler 
Buftav Sielopp, S. — Maſchinenbauer Otto Braumens, 
T. — Mieſenbaumeiſter Reinhold Göbel, S. — 
Schloſſergeſelle Alfred Kolodzinski, T. — Arbeiter 
— Müller, S. — Schmiedegeſelle Michael 

oſchke, S. — Schloſſergeſelle Adolf Peters, S. — 
Schmiedegeſelle Dito Pluskat, T. — Malergehilfe 
Heinrich Herrmann, S. — NMaſchinenbauer Julius 
Sepke, S. — Maſchiniſt Otto Tahde, T. — Unehelich: 
1 S. und 1 T. 

Aufgebote: Schloſſergeſelle Johann Rogoczunski und 
Franziska Dorothea Rjeppa, beide hier. — Tagelöhner 
Anton Dıttmer und Anna Popow zu Groß Jablau. — 
Arbeiter Franz Kordalski und Johanna Klinitzna zu 
Wompiersk. — Fleiſchergeſelle Johann Rennald Ron- 
komski E Anna Piechowski zu Berent. — 
Arbeiter T as Packowska zu Jordanken und 
Martha Czeska zu Grünfeld. — Büchſenmacheranwärter 
Felix Fuchs hier und Hedwig Koſchmieder zu Schellmühl. 

Heirathen: Buchhalter Richard Mierzwichi und Marie 
Mundt. — Kellner Guſtav Kuhnke und Helene Färber. 
— Pauſer Auguſt Malien und Clara Junski. — 
Schloſſergeſelle Richard Gottſchewsky und Emilie Neu- 
mann. — Arbeiter Paul Zieske und Antonie Koſo- 
lowski. — Arbeiter Guſtav Strebakowski und Helene 
Braun. — Arbeiter Wilhelm Wald und Anna Kaminski. 
— Kgl. Schutzmann Guſtar Schubert und Anna Schütz. 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Wittwe Roſalie Florentine Alexandrine 
Sielmann, geb. Jadenrecht, 80 J. 6 M. — Wittwe 
gut Friederike Wilhelmine Sachs, geb. Braud, 

. 6 M. — S. des Arbeiters Wilhelm Kloß, todt- 
geboren, — T. des Mechanikers Paul Krina, 4 Tage. 
— Rentier Johann Ferdinand Bielau, 83 J. 7 N. — 
Bordingſchiffer Chriſtian Heinrich Stein, 77 J. 8 M. — 
S. des Zimmergeſellen gs Lietzau, 3 J. 1 N. — 
S. des Bonvonhochers Joſeph Potrykus, 3 M. — 
Unehel.: 2 S., 1 T. 


75 Pi ze 
Schutzmittel. — 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couverf 
ohne irma ya Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


7. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kgl. Preuß. Lotterle. 
Ziehung von 27. Oktober 1899, vormittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden 
Nummern in a ai beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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7. Ziehung d. 4. Klaſſe 201. Kal. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 27. Ottober 1899, nachmittags. 


Nur die Gewinne über 220 Mark find den detreſſenden 


Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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